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Beograder Ehron» 
Uzuiiovlt genesen — Aus der GkupfchNna  ̂
Sitzung des Ministerrates DerstaaMchung 
der Bizinaibadnen -> Die neue Anklage gegen 

den Innenminister 
Beograd, 14. März. Im Laufe des gestri­

gen und Mutigen Tages erledigte das We-
num der Slupschtlna die Debatte über den 
Etat des Unterrichtsministeriums. An der 
Aussprache nahmen teil die Abgeordneten 
Mulabdi ̂  (bosn. Moslim), D e m e« 
t r o v i  ̂  ( s e l b s t .  D e m o k r a t )  u n d  M o S k o v  
ljeviü. Hieraus entwickelte sich beim Aus­
tausch der persönlichen Bemerkungen eine 
stetteuwekse hcstige und erregte Auseinander-
sehung zwischen den Abgeordneten P r i d i-
öevi 6 und Demetrovi6 aus der el-
n e u  u n d  d e m  e h e m a l .  M i n i s t e r  M i S a  T r l -
f u n o o i ö auf der anderen Seite. Die De­
batte wlkrde hieraus vom Abgeordneten Ra-
doslao Agatonoviü ab^^eschlossen. Die 
For<.s?j,ttng der Aussprache findet nachmittag 
statt, woraus der Etat des UnterrlchtSmiai-
steriums höchstwahrscheinlich zur Annahme 
gelangen dürste. 

» 

Ministerpräsident Uzunovisistvon 
seiner 15tügigen Erkrankung genesen und 
konnte dem heute von 10 bis 13 Uhr an­
dauernden NZinisterrat bereits präsidieren. 
Das Kabinett beschästigte sich in dieser Sit­

zung mit der grundsStzNchen und der Ter­
minsrage hinsichtlich der Ausschreibung von 
Neuwahlen in die bosuisch-herzegowinischen 
Gemeindevertretungen. Gleichzeitig wurde 
die desinitive Trace der neuen Douaubrtik-
?e Veograd—PanSevo bestimmt, die be­
kanntlich zum größten TeU aus ReparatiouS-
kouto von der deutslhen Brückenbau-Gesell» 
schast Siemens entri«!̂ et werden wird. Die 
Trace sührt, wie Ihr Berichterstatter er-
sührt, über die sogenannte Karaburma. Der 
Ministerrat beslNoh serner die Ausnahme ei­
nes Kredits von 1«,0V0.000 Dinar zwecks 
Auszahlung der ersten Rate lM die Eigen­
tümer der «izinalbahnen. 

« 

Beograd, i4. März. Die Demokratische 
Bereinigung wird am nächsten Sonntag um 
1V Uhr vormittags zu einer FraktionSsitzung 
zusammentreten, in welcher die Anklageschrist 
g e g e n  d e n  I n n e n m i n i s t e r  B o i a  M a k j i m o  
v i 6 zur Unterschrift unterbreitet werden 
soll. Die Anklage gelangt im Sinne des Ge­
setzes über die ministerielle Verantwortung 
in den ersten Tagen deS AprN zur VerHand, 
lung. 

Fan Nolls Appell an den 
Völkerbund 

Italiens Invasion auf dem Balkan 
Genf, 13. März. Beim Völkerbundrat ist ei­
ne ^pesche des früheren albanischen Mini« 
sterprüsidenten Fan Rali eingetrossen, in der 
er u. a. sagt, der italienisch-albanische Pakt 
bedeute die. Jnvasino des imperialistischen 
Italien auf dem Balkan. Früher oder später 
wiirdLN die Balkanv3lker sich dem italieni­
schen Joch beugen oder inn ihre Freiheit 
kämpfen müssen, was den Krieg in Europa 
bedeute. 

Kurzel?dadlomeldungen 
R. P a r iS ,  1 4 .  M ä r z .  B  r  i a n d ist 

gestern abends aus Genf hier einiietrossen. 
E b e n s o  i s t  a u c h  C h a m b e r l a i n t n  
London angelangt. 

. N. B e r l i n, 14. März. Bei der Erln^. 
nerungSfeier für Suntjatsen kam eS in Sin-
gapore zu Zuscvmmenistöben Kivtschcn Poli­
zei und Ghinesen, d(e die Polizeiwache z>ivoi-
«al stürmen wollten. Die Chinesen verzeich, 
»en 1d Toie und 12 Verletzte. 

R. R o m, 13. März. Einer Londoner Mel 
dung zufolqe beschloß das britische Luftschiff. 
fahrtSministerium die Errichtung einer aero-
maritimen Operationsbasis auf Malta. Zu 
diesem In>eck sollen mehrere Hanqars erbaut 
werden. Die qemeinsa.me Tragfäkiistkeit der 
GÄwdre ist auf L()0 Mazin mit voller Eqili-
Paiie berechnet. Außerdem sollen auf Malta 
noch 20 zusammenlegbl̂ re Flugzeuge s»Lr 
Kampî lvecke untergebracht werden. 

Das albanische Volk frage den Völkerbund, 
ob er dem italienischen Mitgliede erlaube, 
einen neuen Krieg zu provozieren. Wenn 
der Völkerbund auf diefe Frage nur mit 
Stillschweigen antworten sollte, müßten die 
Balkanvölker annehmen, daß er auf seine 
Friedensmission verzichte und die Fahne 
Wilsons durch das schwarze Fascistenhsmd 
Mtssolinis ersetzen wolle. 

R. R o m, 14. März. Das Tribunal zum 
Schutze des Staates hat 30 Anl̂ lnger der 
lommunisti'schen Partei zu Kerkerstrafen im 
Ausmaße von 14 Jahren bis mindestens ein 
Jchr verurteilt. Das Urteil wird damit b> 
qrünbet, daß die Anqoklagten in ihrer Tätig­
keit bestrebt gewesen seien, die heutige saici-
stische Ordnug zu unterwühlen. 

R .  B e r l i n ,  1 4 .  M ä r z .  N a c h  e i n e r  
Londoner Meldung deS „M a t i n" ist seit 
Smnst<ig jede Verbindung Tokios mit den 
Städten südlich von Mflasaki abgebrochen. 
Mm befüvchtet eine neue Erdbebenkata­
strophe. 

R. V e r l i n, 14. März. Einer Schang­
hai-Meldung zufolge zevftkrten irreguläre 
Kuomintang'Truppen die Eisenbahn Schanti-
Hai-Nanking, so daß die Linie vorläufig un­
terbrochen werden mußte und dadu^ der 
Nachtexpreß zum Entgleisen gebrocht wurde. 

R. B e r l i n, 14. März. In ganz Deutsch« 
land wun^?n gestern Sonntag Gedenkfeiern 

IXe Xloine vom Variete 
Prächtige Komödie mit der ausgelassenen 
tv s s i Oswald« und Vivian Gibson 
(GrSsin Marica) in den Hauprollen. 
Kino „Apolo" 3Z90 

für 2 Millionen im Mitkriege gefallener 
deutscher Krieger abgehalten. Der Berliner 

Feier im Reichstag wohnten neben den Ver­
tretern der Reichsregierung und der Röichs-
behörden auch der Reichspräsident v. H i n-
denburg bei, der am Platz der Republik 
die Tvauerparade abnahm. 

R. N e w y o r k, 14. März. DaS New-
Yorker Sechstckgc-Rennen gewann das ameriB 
k a n t s c h - i t a l i e n i s c h e  P a a r  M c .  M a m a r  
G i o r g e t t i. 

Karte zum Beßarablen-Konflikt 

Ginkeltsfront Wider 
Ginl̂ eitssront 

Bon unserem Wiener Dr. W. T.-Mitarbei-
ter. 

Hie Marxisten! hie Antimarxisten! heißt 
das Feldgeschrei, das den Wahlkaim^^nf in Oe­
sterreich beherrscht. Tiesmal geht es um 
Sein oder Nichtsein, um eine ko-mpakte bür­
gerliche Mohr'heit oder um ein weiteres Er­
starken des verkappten Bolschc^wiSinns der 
Sozialdemokratie. Ta es nnn doch bei dem 
24. April als Wahltag geblieben ist, ist die 
Zeit fiir die Wa-Hlka>mpagne recht kurz be' 
messen und doher wird avf allen Selten 
schon fieberhaft geai-beitet. Das immer drin­
gender gewordene Verlangen der städtischen 
bürgerlichen Wähler nach einer Einheits­
front gegen die mörd'i'rische rote Vcrw.il-
tungs- und Stetlerpva îs hat bei den Ehrist-
lichisozialen und Großdentschen doch ein ge­
neigtes Ohr gefunden. Der feinfühlende pc" 
litische Spürsinn Seipels l?at seit langem in 
einom Wahlbündnis aller Parteien, die nicht 
auf dem Boden des Klassonka'Mpfes stehen, 
das einzige Mittel zum Znrl'lckdrängen des 
östvrrcichisithen Marxismus erkannt und 
Seipel war da'her auch der erste Nuker zu 
gomeinsamem Streite aller bürgerlichen Cle­
ments. Der Bundeskanzler hat die rhetori­
sche Frage, was die bevorstehenden Wahlen 
bringen sollen, A^ffentlicb beantwortet: „Ei­
nen Ruck nach rechts im Nationalrat und den 
Sturz der sozt«l̂ m>okratischcn Alleinherr­
schaft dm Wiener Gemeinderat.^ Der Ruck 
nach rechts im Nationalrat soll den bürger­
lichen Parteien von der gewl̂ hnlichen Mehr­
heit zur gllalifizierten Zlveidrittc'lmohrheit 
verhelfen, damit sie anrch bei Veriassunc^sge-
setzen nicht anf den guten Willen ^ 

aldemokraten angewiesen find. Die Beden-
-ken, daß sich die freisinnige Kulturauffassung 
liberaler bürgerlicher Kreise, also hauptsäch­
lich der Großdeutschen, mit der kirchlich-kon­
servativen Weltmifchoming der chî stlichjo»' 
zialen Partei auf einer geimeinsamen Aste 
nicht gut vertragen wird, hat wieder der 
Bundcskanzler mit den großzügigen pro­
grammatischen Worten zerstreut: „Die Nn-
heitssront ist die VoransteÄung des im Au­
genblick Notwendigen und Drinyenden vor 
allen Streit/smgen, die zu einer anderen Zeit 
ansgesochten werden können und mögen; ei. 
ne Weggemeinschaft jener, die Volk und Land 
so lieben, daß sie zeitweilig ihre Sonderin-
teressen zurückzustellen imstan^ sind." Dieser 
schöne Appell hat den beail'̂ sichtigten Wider­
hall gefltnden und die KoalitionSveichand-
lnngen slnd im vollen Gange. Während in 
Wien die Einigung zwischen Ehristlichfozi'a-
len und (^roßdentschen vor dem Abschluß 
steht und noch mit den übrigen, allerdings 
recht kleinen, im Nationalrat gar nicht ver­
tretenen bürgerlichen (Gruppen wie Demo­
kraten und IiüdischnatZo^mlen paktiert wird, 
ist in den meisten Bundesländern ein prin­
zipielles Einverständnis bereits zustandege-
fommen und sind nur Nl>ch die Lt>sten mrfW-
stellen. Vvn den drei bürgerlicken Parteien 
des NationalrateS vevhält sich lediglich der 
Landbnnd völlig Meinend gegen die Ein­
heitsfront und will bö<s,stenS mit den christ-
lich!?n Bauern zusammenMen. DaS würde 
aber k'ir die Ghristlichsozialen eine Spren­
gung des Bündnisses mit den Großdeutschen 
bedeuten nnd daher ist anznnebwen, daß 
der Landbnnd znm Großteil selbständig vor­
gehen wird. 

Ailigesicht? dieser bsirgerlich-bänerlichen 
Walanr wird eS den Sozialdemokraten doch 
«'tivas ängstlich zumnte. Das beweist nicht 

c.c IN '.7'̂ lose Erregung, zu der sich einige 
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8ckukput?mittel 

kiur eln Veksuck 

sMst diistingilierte Pcrrteigrößen in ihren 
Reden hinreißen lassen, das verrät vor allem 
îe LiebenÄvürdigikeit, mit der fie jeĵ  auf 

cinnral ichrcn sonst feindlichen Brüdern, den 
Kormnunisten entgegenkommen. Die kommu­
nistische Partei, die über kein Nationalrats» 
nmndat verfügt, hat in einem offenen Brief 
der soKiali>omokratischen Partei eine Wahl-
gomeinschast «.ngeiboten und ^die „ArHeiter-
zeitung" gcht, zwar nicht offiziell, in den 
freundlichsten Tönen auf diesen Borschlag 
ein und vergißt ganA au^ die schweren Hie­
be, die ihr die ungebärd^-gen Genossen von 
der radikaleren Konturrenz schon versetzt ha­
ben. Hilf, w«s helfen kann, um die rote 
Wahlarmee um ein paar Dausend Stimmen 
zu stärke-n. « 

So steht Front gegen Front und vke 
Wcchlschlacht kann beginnen. 

Nachrichten vom XlM 
Gdifon Vropl̂ ezett 

aNgemeine Taubheit 
Eine wenig erfreuliche Prophezeiung ist 

cS, die T b o m a s E d i s o n auf die 
«die Menschheit losläßt. 

Der alte Herr, der soeben «sein achzigites 
Lcibcilsjahr vollendet und gegenwärtig in 
Florida weilt, hat per Rundfunk an drei­
hundert Herrm und Damen, die in Newyork 
.^u einem Festlncihl versammelt waren, eine 
Ansprache gehalten. Die Herrschaften, zu 
denen er sprnch, sind, wie er selbst, ganz oder 
halb taub, und die Rede mußte ihnen durch 
beisondere Verstärker, die eigens fiir sie auf­
gebaut worden waren, t'ibermittelt werden. 
Gdrlons Vortrag betraf di'^' Taubheit und 
endete init der eidesstattlichen Versicherung, 
daß iii hundert Iahren alle Welt, ohne jede 
Äncil-ahttie taub sein wird, da unsere Ohren 
die vielen Geräusche, die auif uns einstürmen, 
nicht lanc,e mehr nnssestrvlift werden ertragen 
können. Was Edison angeht, so ist er init 
Veriumgen taub, und zwar ganz t>ri^nd<ich. 
Er hat jüngst einem Journalisten, der ihn 
ibc!iuchte, zu ivtssen getan, daß man gar nicht 
genug taub sein könne: man bekomme dann 
War nichts Angenehnies, aber auch nichts 
Ünange^iehmes zu hören. 

Es ist zu hofseu, daß Edison mit seiner 
Weissagung nicht gerade recht behalten wird; 
er wollte doch wo^hl vor allenl seinen tauben 
Zuhörern und sich selbst etwas Angenehmes 
lsag>.>n. 

Ein Derbrecherneft im 
Kopf der Rew-̂ or?er 

Areiheitsstatue 
Einen eigenartigen Schlupfwinkel hatte 

sich eine Ne^vyorker Verbrecherbande in der 
richtigen Erwartung gewählt, daß kein 
Mettsch sie hier suchen wi'lrde, denn tatsäch­
lich gelang es nnr durch Zufall einem findi­
gen Detektiv, der auf der Jagd nach den 
Bevörechern war, festzustelle«!, daß die ^e-
waltige Freiheitsstatue im Hafen von New-

Nork von den listigen Verbrechern als Ver­
steck und Zufluchtsort erwählt wurde. Die 
Riesenstatue steht während Winters ziem 
lich vereinsmnt da. Die Fackßl, die die Rie­
senstatue in der ^nd hat und die einen 
Leuchturm darstellt, wird in der Nacht elek­
trisch von ewer Zentrabstelle'aus erleuchtet, 
so daß der Wärter damit nichts zu tun hat. 
B«!kanntlich sührt im Innern die Treppe :l> 
d i e  F r e i h e i t s s t a t u e  h i n a u f  b i s  z u m  K o v  f  
d e r S t a t u e. Es finden in dissem Kopf 
nicht weniger als 40 Menschen bequem Platz. 
Es war in der letzten Zeit auffällig, daß Iie-
stimmte Verbrecher, die mit ungeheurer 
Kühnheit in den vornehmsten Häusern und 
in Banken Eiwbrüche verübten, trotz der an­
gespannten Aufmerksamkeit der Kriminal­
polizei und ihrer Detektive, nach jedem Ver­
brechen wie vom Erdboden verschwanden. 
Der Detektiv hatte zufällig mit einem Fern­
rohr das Treiben im Hafen beobachtet, als 
er eiuen Blick auf die Freiheitsstatue warf 
und hier die 7nerkwÄrdige Entdeckung mach­
te, daß ein Boot mit zehn Männern auf 
Liberty-Jsland landete, wo die Freih'its-
statue steht. Die Insassen stiegen aus und 
verschwanden im Innern der Freiheitsstatue, 
wo sie auch blieben. Trotzdem der Detektiv 
längere Zeit wartete, kamen die Leute nicht 
wieder zum Vorschein. Er nahm mit Recht 
an, daß hier etwas nicht in Ordnung 'lei 
und stieg am nächsten Tage in die Freiheits-
statue, um sich ein w îig umzusehen. Da 
hörte er lärmende Stimn^en, woraufhiin cr 
sich wieder zurückzog, um sich nicht zu verra­
ten, denn allein wäre er völlig machtlos ge­
wesen. Nunmehr gab ibm der Chef der Kri­
minalpolizei zehn gut bewaiffnete Leute mit, 
die hier eine reiche Ernte machten. Einund­
zwanzig Verbrecher konnten sie dingfLst nm-
chen und ein gewaltiges Lager an Kostbar­
keiten „erobern." 

t .  Tschitscherin im Hintergrund. O s l o ,  
14. März. Wie hier verlautet, sei Tschitiche-
rin stark in den .Hmtergrund gedrängt wor­
den; Litwinoiv sei als Nachfolger TschitsH> 
rins im Volkskommissariat fiir Aeußercs in 
Aussicht genonlmen. 

t. Politisches Attentat in Gttdserbiea. Be l­
grad, i2. März. Die Blätter berichten von 

einem politischen Attentat in Südserbien: 
A l s  d e r  g e w e s e n e  A b g e o r d n e t e  N a z i m  
B e g im 5ttrffeehaus saß, trat ein Unbekann­
ter in die Tür und feuerte gegen Nazinl Beg 
mehrere Revolverschüsse ab, die den Abge­
ordneten schwer verletzten. Der Attentäter 
ist entkommen; man vermutet, daß es sich um 
einen politischen Racheakt handelt. 

t. Tod der reicht Fra« Deutschlands. 
In Bad Kreuth ist furz vor Bollendung des 
30. Lebensja^s Frau Hildegard C a r l-
s o n einem Schläganfall erlegen. Sie galt 
als die reichste Frau ^utschlands. Frau 
Earlson war die Enkeltochter des Kommer-
zienrates Schichau und als solche alleinige 
Besitzerin dr Gchichau-Werft in Ebbing. Ihr 
Vermögen wird mtf 40 bis 50 Millionen 
Goldmart geschützt. 

t. Der Fre«>en»erkehr i« Glo»eni6a. 
Wie wir def'̂  vorjährigen jugoslawischen 
FremdenverkehrSstatistik entne^nen, besuch­
ten Sloweî ien ^ Jahre 19S6 19.042 Som­
merfrischler, und zwar 15.451 jugosl. Staats 
bürger und 4481 Ausläinder. Die Badegäste 
verteile« sich ziffernmäßig wie folgt: Bled 
6267, RogaKka Slatina 6^4, Doibrna 1500, 
Behinj 9?.'̂ , Slatina Radenci 825, LzZko 
LfK MHtrana 576, ZK^an^ska gora 573 und 
Rim'ke To.».ce 352 Gäste. - Talmaiicn 
.vur?^? » t». K3.2S4 Gästen sî .'k und die 
^o.ddaln «.^ nischen Badeorte aber 

L7>^>k. Pllsonen besucht. 
t. Sin Fund in Ttttankhamens Grad. Ei­

ne Zeichnung in schwarzer Tusche oder Krei­
de, deren Alter nach Schätzung der Sachvl'r-
ständigen Über 3000 Jahre beträgt, ist jetzt 
im Naturgeschichtlichen Museum von South 
Kenfington zur öffentlichen Besichtigung aus­
gestellt. Die Zeichnung stellt ein Sum^^uhn, 
das ägyptische HauShuhn, dar. Das Bild, 
das auf einem Stein ausgeführt worden ist, 
'̂ urde in Tutankhamens Graib zutage ge. 
fördert. Obgleich die Zeichnung auf eine Zeit 
zurückgeht, die etwa um das 1422 v. Chr. 
liegt, sind die Linien noch nicht verblaßt. 
Nach Ansicht der Archäologen, die das Bilid 
genau untersucht haben, hat man eS mit der 
ersten zeichnerischen Darstellung des Huh­
nes zu tun. 

t. Gestohlene TyphnSbazille«. Aus dein 
Auto eines Arztes nmrden in London acht 
Mhren mit D^us- und anderen gefähr­
lichen Bazillen y^tohlon. Der Arzt wollte 
die Düben aus einem Laboratorium zur 
Unterfuchung in sein eigenes Laboratorium 
Äberftihren. Die Pvlî i erläßt Warnungen 
vor dem überaus geMrlichen und anftek-
tendcn Charakter der Bazillen. 

t. Der vertailjchte Brilutigam. Des EsSi-
momissionar Dr. W. T. Grenfell, den mair 
den „ungekrönten König von Labrador" ge­
nannt hat, erzählt in seinen Erinnerun^n 
von einer Trauung, zu der er nach einer 
Jnfel berufen wurde. Der Bräutigam war 
der Häuptling, und es stellte sich heraus, da^ 
er die Schwester seiner toten Frau heiraten 
wollte. Da eine solche Elie damals verboten 
»var, weigerte sich Grensell, die Trauung zu 
vollzichen. Der Z^uptling aber lies; sich da­
durch nicht aus der Fassung brlngen. „Das 
macht nilPS," sagte er, „einer von den an­
deren wird sie nehmen," indem er auf die 

versammelte Hochzeitsgesellschaft hinwies. 
Er wählte selbst einen anderen Brcwtigun, 
das Paar wurî  getraut und was die 
Hauptsache war — die Hochzeit konnte mit 
allen Freuden begangen wer^n. 

t. GtrSflingSmenterei in Chicago. C h i ­
cago, 13. März. Gestern kam es im hiesi­
gen Zuchthaus zu einer Sträflingsmeuterei. 
Drei S^erverbrecher hatten sich auf uner­
klärliche Weise Mrkzeuge und Waffen ver­
schafft. Sie nahmen die Wächter gefangen 
und eilten in die oberen Stockwerke, wo sie 
die Häftlinge befreiten. Die Verbrec!^r such­
ten hierauf zu flüchten. Die Polizei und die 
Zuchthauswächter nahmen den Kamps gegen 
die Ausbrecher auf. Nach einem stundenlan­
gen Feuergefecht, in dem mehrere Beivmte 
des Zucht^uises schwer verwundet wurden, 
tonnten die Meuterer überwältigt und gefes­
selt in Einzelzellen aibffeführt lvevden. 

t. Bei der Trauung dem Bräutigam die 
Augen ausgebrannt. In der römisch-latho-
lischen Kirche zu Kwninks bei Petrikau in 
Polen sand eine Trauung statt. Als das 
Brautpaar vom Altar zurückkehrte, trat an 
den Bräutigam ein Frauenzi'mmer he^an 
und goß ihm Bitriol in die Augen. Der 
Bräutigam brach ohnmächtig zusantmen. 
Man brachte ihn nach Petrikau inS Kran­
kenhaus, wo man fesvstellte, daß der Un-
gNNiche auf imnier fein Augenlicht verlo­
ren hat. Die rachsüchtige Frau wurde v-^r-
haftet. 

t. Hinrichtung eiueS Elefanten. Jnr Pari­
ser Tiergarten wurde ein achtzehnjähriger 
Ele!fiant mit ZyalNvasserstoff vergiftet. Bor 
der Hinrichtung gab man dem Tier Zucker. 
Dann verschloß man den Raum luftdicht 
und ließ Gas einströmen. Nach einer Vier­
telstunde trat der Tod ein. Dem Wärter deS 
Elefanten ging der Tod seines Lieblings so 
M Herzen, daß er laut schluchzte. Der Ele­
fant war in der letzten Zeit ^r Umgebung 
gefährlich ge»vorden und hatte auch dm 
Wärter verletzt. 

t. PuderkonZum w Amerika. Die Benüt­
zung von Puî r und Schminike hat sich un­
ter den amlerikanischen Frauen und Mädchen 
seit dem Kriege so verbreitet, daß der Ver« 
brauch an Puder und Schminke in Ameri­
ka sechsmal größer ist als vor dem Krieg. 

t. Graskleider, eine neue Erfindung. A»ck 
der Unwersität in Birmi-ngiham ist einem 
Fiachmann für textile Fors>l̂ ng, Professor 
Nanji, in jiingster Zeit die interessante 
findutdg gelungen, aus Gräsern mrd anderen 
pflanzlichen Fasern Klelderstvffe herzustel­
len, die einen guten Ersatz für Bamnwoll, 
ftoffe darstellen sollen. Mit Hilfe eines befon-^^ 
deren BevsahrenS ist es möglich, die GraS-
fasern von dem sie umhüllenden Rohmaterial 
zu trennen und als Sp-innfasern vorzuberei­
ten. In Gegenden, in denen grö^re Strok-
?en nttt Gras bewvchsen find, dürste sich die 
neue ErfilUnmg vielleicht bewähren, zumal 
da die Grasfafer, wie gesagt, tatsächlich als 
Ersah für die Baumwolle betrachtet toer-
den könnte. 

t. Stierkampf mit Gchntzpanzern. Sonntag 
fand in Madrid der erste Stierkampf mit 
Schutzpanzern für die Pferde statt — übri­
gens ewe Anregung Primo de Riveras. Es 

Lotte Lobenztteit 
Roman von Erich Ebenftein. 

(Urheberschutz d. Stuttgarter Romanzentrale 
C. Ackermann, Stuttgart.) 

I6 ' (Nachdruck verboten.) 

War es wirklich das Rechte gewesen? Fi'ir 
ihn war jeder Tag an Lott<.'s Seite Gliick ae-
wesen. Die Entwicklung ihres Talentes, ihr 
kindliches Vertrauen zu ihm und der Anblick 
ihrer seltenen Schönheit, die sein Maleriuge 
immer neu entzückte, erfüllte den Abend sei­
nes bisher eiusaulen Iunggefelleucibends mit 
Hellem Sonnenschein. 

Aber sie ... ? In der letzte» Z^'it, als sie 
Plötzlich so ernst u'nd still oder nlanchinal wie 
von innerer U'Nrtche gequält erschien, fiirch-
tete er inanchnml, sie kümn'te bereuen. Oder — 
lhr Herz sei erwacht und sie siirchte sich aus 
Rücksicht fi'ir ihn, e^^ nierkeu zn lassen. 

Nun wus;te er, es war nur.^'»eiunueh lic-
»^'en und diese Ent>dectuiiq niachte ihn 'ilück 
licher, als er sich selbst eiujiestehen mochte. 
Sie dachte an kei.^l('u anderen — sie wollte 
nicht fort vl)u ibm — sein Sonnenschein 
blieb ihm. Gottlob, gattlob 

dachte er an die .«^^eimreise. Sie 
wurde sür rhn, den alten Mann, sehr ^ange­
strengt werden, so in einen, Znq, ohne Nast-
tag. Aber M'lches Opfer hatte er iiicht 
freudig gebracht? 

Gleich morge«! wollte er nach Neapel hin­

übe- wegen der Pässe. Denn da Lotte unbe 
ding^ am Karsamstag in Erlsbach sein woll 
te, durfte kein Tag mehr verloren Veri>en. 

Ihre Heimatseligkeit hatte ihn angesteckt. 
Auch er freute sich nun ungeduldig ErlSbach 
entgegen. Dort würde eS ja wirklich noch viel 
schöner werden als hier! Dort hatten sie ihr 
eigenes Heim, das so behaglich und traulich 
war, das schöne Atelier, in dem beide malen 
würden wie einst, als Lottchen noch als 
Schülerin zu ihm kam. Und vor dem HauS 
würden wohl schon die Kirschbäume bltihen 
und der rosa Blütenraum des Pfirsichbaumes 
an der Hausmauer! Und wo bisher nur die 
alte Rieke durch die Räume geschlüpft war, 
würde Lotte nun fröhlich und singend flat­
tern wie ein munteres Vöglein . . . 

Am Karsamstag la<,gten sie in'Erlsbach 
an. Sie waren in einer geschlosseneil Kutsche 
von der Statioil her gefahren und niemand 
hatte ihr .Komnien beinerkt, denn die Erls-
bacher machten sich gerade zurecht, unl nach 
der Kirckze zu gehen, in der un, sünf Uhr die 
Al-serstehuug stattfinden sollte. Außerdem log 
Koblih' Haus etwas außerhalb des OrteS 
auf einen: von Obstgärten unlgebenen Hiizel. 
Kopf zusanimen, als sie die .^rrschaft selbst 
erkannte, wo sie doch nach Koblitz' Brief zanz 
bestimnlt fremde Leute erwartet hatte. 

Dann stürzten ihr die Freudentränen nur 
so aus den Anlien. Nein, so was! Ihr .Herr, 
ihr lieber guter Herr >var wieder da ^nd 
das Lottchen Lobenstreit ... ach nein, die 
junge gnädige Fran! „Herrgott, das hätt' ich 
ja unn beinahe vergessen, verzeihen Sie mir! 

Und wir werden uns schon vertragen, Fräu 
lein Lott gnädige Frau, nicht wahr? Ich 
wer' schon alles tun, was Sie anordnen und 
ich Ihnen an den Augen absehen kann!" 

Auch Lî te weinte. „Es ist zu schön, da 
Helm zu sein! Und natürlich werden wir itnS 
vertragen, Rieke! Machen Sie nur alles wie 
bisher ... mir ist ja alles recht, weil ich 
nur wieder da bin!" 

Und dann warf sie sich in überströmenden 
Gefühl an KMitz Brust wie einst an die 
Väterchens. 

„Ich danke dir, Heinz, du bist so gut! Ich 
danke dir auS Herzensgrund für alles!" 

Nun werden auch ihm die Augen feu^t. 
Bttvegt, stumm streichelte cr über ihr flim­
merndes Haar.' 

Rieke fühlte sich tief ergriffen pon dieser 
Szene. Wie lieb sie einander l̂ ten! So 
rührend war das . . . uind sie beschloß, es 
gleich heute noch im Vertrauen da und dort 
zu erzählen, daß die junge Frau ihren 
Herrn doch ans Liebe genommen! Denn îefe 
dummen Erlsbacher wollten das ja durchaus 
nicht glauben und Rieke hatte sich schon rft 
halb tot ärgern müssen über all den Bli>d-
finn, denn die Leute hier inbezug über diese 
Heirat zusainmenschvvtzten ... 

Plötzlich aber merkte sie, daß ihr Herr gar 
nicht gut aussah und s^ch wie erschöpft an 
den Schrank im Flur lehnte. 

„Jesus — Sie sind doch nicht krank, Herr 
Koblitz. Weil Sie gar so blaß aussehen —" 

„Das ist von der Reise, Rieke", beschwich­
tigte er lächelnd. ^Wir sind Taa und Nacht 

I gefahren, und ich bin eben leider nur 7nebr 
ein altes Wrack —* 

„Was, Frack hin oder her-, unterbrach 
ihn Rieke kategorisch. Sie brauchen jetzt doch 
wahrlich keinen Frack. Mer hinlegen werden 
Sie sich, und ich werde Ihnen was Kräftiges 
zu efsen bringen und dazu trinken Sie ein 
Glas Wein. Dann schlafen Sie." 

„Ja, das werden wir tun, Rieke, aber zu­
erst muß ich die gnädige Frau in ihr Zimmer 
führen. Komm, Lottchen." 

Lotte fah 'besorgt in sein abgespanntes Ge­
sicht. „Daran bin ich schuld, Heinz, weil ich 
so rasch heimdrängte. Vergib! Fühlst du dich 
sehr ermüdet?" 
„I woher! Mach' dir keine Gedanken. In 

einer Stunde bin ich wieder ganz frisch und 
ausgeruht. So und da ist nun deine 
Stube. Uniser ehemaliges Gastzimmer. Links 
geht'S nach dem Eßzimmer, dann ins Atelier 
und daran stößt dann drüben mein Zimmer. 
Rechts kommst du in Riekes Stube und Sann 
in die Küche. 

„Ja, Hein>z. Bitte lege dich jetzt nur vor 
allem hin tmd kümmere dich gar nicht um 
mich." 

„Willjst du gleich zu LobenstreitS gehen?" 
„Nein, dazu ist es noch zu früh. Jetzt sind 

sie gewiß bei der AuferstehungSfeier. Aöcr 
ich möchte inzwischen einen anderen G.insi 
tun — zu Väterchens Grab. Dann wollte ich 
dich abholen. Aber da du müde bist und un-
bedingt vor allem ausruhen mus^t, lassen 
wir's vielleicht lieber ganz sein ^r heute." 

lFortjetzung 
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wurden fü>ns vev^chicdene, meist lederne, 
Leibschutzhüllen mit Gummipolsteruiig er­
probt. Einifle versagten völlig und wurden 
glatt durchstosten unÄ zerisscn. Nur ein 
Schuhpanzer f?ielt etnwandftci starke <!>ör-
ne^töße aus. Der Gesa'Mtersolg war mäßig, 
denn vier Pferde starben. Das Ergebnis ist, 

daß völliger Schutz der Pferde als un« 
möglich gelten muß. Die Toreros werben 
durch die Steuerung allgemein sehr gefähr­
det und der kampftechnisch notwendige Aveck 
der Lanzenstiche der Pica^eS wird schr 
erschwert. 

Nachrichten aus Marlbor 
Leo Reugebauers 

dlef Weg 
Trotz des schr schlechten Wetters hatte sich 

eine sehr anschnliche GeslTllschaift bei der 
Tvauerzercmouie angefunden. Nebst dem 
leidtragenden El^hne Herrn Dr. Hugo N e u. 
gebauer und seiner Gattin, sahen wir 
unter der Whrung des RealschuldirektorS, 
i^errn 2 u p a n L i L, eine zahlreiclie Ver­
tretung des Professorenkörpers, einige !tNo-
nenpenlsioinsten uiid eine anschnliche Za^hl 
von Freundeil und ohemaligen Tchi'ilern des 
Verblichenen. 

Nachdr^in der Targ in die Grube versenkt 
und der religiöse Teil der Zi:remonie be-

' endet war, hielt Direktor u p a n e i L 
dem trenen .'»isllcgen zum Abschied einen sehr 
warm ^n.psnndenLN Nachruf. 
In Böhnlen geboren, stlvdierte der Ver­

blichene in Wien und widmete sich der P?o-
fesiorenl<lufba!hn. Leinen ersten WirkunftS-
kreis kznd er im .^adetteninstitut Tulln. 
^l-ach kiir.^er Zeit kau, er an die Marinereal» 
schi'le in Pola, w? er seine zweite 5^eimat 

' s^and. ?sn. diesem Institut, dessen Direktor er 
«g^vorden, nlösoünerte er seine Leil'enZar-
beit. Wi^'irend seiner laiMn Dienstzeit iin 

' eheinalisseu !'^rte>?'zc.fen wurde er Gemein-
' d'lrat der'S<iidt Pola. Vor Kriegsansbruch 
pensioniert, nach vorilberiiehendom Au'fent-
halt in(^r^i^^. Ni's^ er sich schließlich inMnr'.bor 
nied-er. wo er seine dritte Heinmt fand. Wenn 
auch schien f^o^-s^besnqt, fand er sich infolge des 
nach denl .^nsannnenbruch herrschenden 

' ^l^iangelS an L'.''^>rkrästen veraulastt, wieder 
in siktl'^ix'p '^'il'nst treten. ??l'l'aebaner war 
5?r5nen>'ension!si. <)!cne-
rntionen Eck'>"is^'rn, die hon Vorträgen 

Perlilichenen li^'^schten und unter seinem 
Päid/^^izttisrlon Cinssus'. sich zu verdienA^ol« 
len Männ''rn ent.'. icl;.'lten. t'-'r w^r ein 
ebenso ti'chtiger Lehrer und Erzieher, wie 

Wir ers'zchcn die P. T. Inserenten, di' 
?^nserate fiir die Senntagsnummer (auch für 
den „Kleinen An.',eiier"!) bis spStestenS 
5^ reitag 18 nfir sv lll r in unserer 
Nerwaltnnq aby.,geben. Tp5ter einlangende 
Ruströge können nicht beri!cksichtigt werden. 

«braver und treuer Kollege. Nun schied er 
aus unserer Mitte, in die andere, friedliche 
Welt, wo er auf csvig seine Heimat findet. 
Gott gebe i>hm den ewigen Frieden. A. L. 

Der Tod eines Son ' 
derNngs 

Bor zwanzig Iahren stand der Maler 
Georg P o t o e n i k in der Umgebung von 
Hoöe im populären Ruife tines vorzüglichen 
Bmvknoteuifälschers. Der Mann wurde li)09 
fiir seine vorbill)liche Fälscherarbeit (österrei­
chisch 5-Gulden-Notcn) vor dem Mavburger 
Sc^vuvgericht mit 1Ü Jahren Kerkers be­
straft, die er in Karlan bei Grab abzusitzt»n 
hatte. Drei Jahre vor Ablauf der Kerkerstra-
fc wurde Potoönik begnadigt. 

Nach dem Unrsturz verbuchte PotoLnik sein 
Glück mit der Bauernfängerei, indem er 
„Anzahlungen" auf die Herstellung von IW-
Dinavscheinen entgegennähme. Daraufhin 
wurde der Mann, der feine „Befähigung" 
bei der .Herstellung jugoslaiwischen Papier­
geldes nvch iricht erbracht hatte, zu 5 Mona­
ten KerterS verurteUt. 

Aber Potoönik konnte seine alte Leiden­
schaft nicht beherrschen. Er verfiel mit einem 
vorztlglic^n Photographen namens Franz 
R u P n t e auf die Jt»ee, jugoslawische I0l)-
Dtnarischeine und üy-Dollar-Noten zu fabri­
zieren. Im Mai 1925 wurde PotoLnik in ei­
nem Heuischober bei Hoöe nach hartnäckiger 
Gegenwehr von der l̂ ndarmerie festgenom­
men und dem Kreisgerichte in Maribor ein-
lieliofert. Da Poto?nit an der linken Hand 
eine gefährliche Vettvundung erlitt, mußte 
er zwecks Operation WS Allg. Kra«ikenh.7uS 
überführt werden. Und so gelangte der son­
derbare Memch wieder ins Freie . . 

Einen Monat später wurde PotoLui-k beim 
Uebevtritt tiber die Grenze bei Ober-St. Ku-
nigung wieder verhaiftet. Die komplette 
„Druckerei" mitsanit den Chmnikalien wur­
de beschlagnahmt. Potoönik suchte sich in der 
Untersuchungshaft durch Emulation von 
Epilepsie und Wahnsinn aus der Schlinge 
zu ziehen. Er sprach bis zur Hauptverhand­
lung kein Wort und fo wurde er zu A) Jah­
ren schweren Kerkers verurteilt. 

Die Aussagen des PotoSnik waren eine 
schwere Belastung für seinen omplizen Rup« 
nik. PotoSnik selbst wurde in die Männer-
strasanftalt liberführt. Vor der Ueberfî hrung 
tätowierte er sich den Namen des Staatsan­
walts Dr. Gras î anf die Stime, den Na­
men des Senatspräsidenten OLGR. Dr. Po-

sega aber auf die Wange. Im Ä^rker simu­
lierte Poitoönik neuerdings Wahnsinn, doch 
mußte er fich gar bald fügen. Inzwischen er­
krankte er ernstlich an Tuberikuloise und Lun-
^nentzündung. In der Nacht vom vorigen 
Freitag zum <Kamstag starb Potoönik eines 
plötzlichen Todes, und zwar den Tag vorher, 
an dem er als ^uptzeuge im Prozch gegen 
Rupnik hätte aî treten sollen. Seine Frau, 
die ihn einige Tage vor dem Tode aufgesucht 
hatte, wollt« er nicht empfangen. 

Bilanz der Errichtung 
des Tubertulosenfteimes 
im ÄNg. Krankenftaufe 

M a r i b o r ,  1 2 .  M ä r z .  

Die unerträglichen Verhältnisse, die lahr-
zehntenlan^ betreffs der Verpflegung der 
Tuberkulosen im hiesigen Krankenha'llse 
herrschten, bildeten einen gefährlichen Herd 
zur Verbreitung der Tuberkulose nlcht nnr 
unter anderen Kranken mit gesunden Llmc^n, 
sondern auch unter der breiteren Masse, 
wodurch in ^deutendem Maße das laritarioe 
W i r k e n  d e r  h i e s i g e n  A n t i t u b e r k u l o »  
senliga beeinträchtigt wurde. Allnlählich 
bringt mm mich die Erkenntnis durch, daß 
ein einziges StÄchen deS Tuberkelbnzillus 
zur Infektion bezw. zur Erkrankung des 
empfänglichen Organismus genügt. 

Aus diesem Grunde nahm die Liga ber..'itS 
bei ihrer Gründung im Jahre 1922 als 
HauptpMlkt nich^ nur die Schaffung eineö 
eigenen BereisisdispanserS, sondern auch die 
Gründung einer besonderen Jsolierabteilnug 
zur Pflege der Tuberkulosen, besonders jener 
mit offener, sich im dritten Stadium befind­
licher Kra>n? ît. 

Das Wirken der Antituberkulosenliga 
wurde von außerordentlichem Glück beg'in-
stigt. Bereits 5 Monate nach der kon-stitnie-
renden Genemlversmnmlnng, die am 
13. Jänner 1<)?2 stattfand, gelang es »rotz 
der Wohnungsnot, entsprechende Räume zu 
erwerben und besonders 7nit .Hilfe der Un­
terstützungen der hiesigen Bevölkerung sinen 
modern eingerichteten DiSpanser mit eigenen 
Ordinationsär^en und einer vorzüglich ge­
übten Weggschwester zu schaffen. Heuer nun, 
am Zy. März 1k)27, feiert die Antituberkulo-
senliga das 5jährige Jubiläum ihres Bestan­
des und eröffnet zugleich eine andere, für die 
hiesigen Verhältnisse besonders wichtige und 
dringende Institution, nänllich eine Abtei­
lung für Tuberkulose, die den Kranken als 
allgenehmes Asyl in den schweren und »'̂ 'r-
zweiflimgsvoilen Stunden ihrer Krankheit 
dienen soll. 

Die TlAion zur Errichtung einer neuen 
Abteilung währte kaum ein Jahr. Anfangs 
März d. Jahres 1926 veröffentlichte die Liga 
«inen Aufruf an die Bevölkerung uird appel­
lierte an ihre mildtätigen .Herzen. Damit 
verständigte sie auch die OeffentliÄ)keit iilier 
die Motive, die sie bei der großzügigen 
Sammelaktion leiteten. Diesem Ausrufe ka­
men in kürzester Zeit miglaublich viele Per­
sonen .nach, wa. durch das bislienge karUa-

tive Wirken der Liga im Ambulatorium 
und die ko-stenlo-sc Äerleilung von salst 35.000 
von der Liga herausgegebenen populären 
Broschüren mit htigicnischen Anleitungen, 
besonders gegen die Tuberkulose, begründet 
evscheint. Folgende Brochüren wurtvn der 
Oesfentlichkeit ill»ergcben: „Ltamps gegen die 
Tuberkulose", „Aelchru«« über die Tuber­
kulose", „Die Ziele u^nd Ausgaben des Äm-
bulotoriums der AntiluberkulosenUga" und 
schließlich „Die Bedeutung des Lichtes, des 
Wassers und der Lust für den menschlich:» 
Organismus." Das t^'^eheimnis des Erfolges 
besteht schließlich auch durin, daß der Aus­
schuß die ganze Aktion nur einem Ausschusj-
mitglied anvertraute, daß durch persönliche 
Samttllungen von Person zu Person, v.M 
Fabrik zn Fadrik u^id von zu HauH 
für das dringende Bedürfnis einer solchen 
Mteilung propagierte, ivobei die Liga volles 
Verständnis sowie die au'?giebigste und üb^r 
alles lobenswerte Unterstützung bei allen 
massgebenden Faktoren, wie bei der V^r^val-
tungsbehörde, der Geistlichkeit, der Lehrer­
schaft, den Elsenbabnern, der (^iendarmerie 
Uisw. fand. Die Zahl der Spender reicht weit 
über lUtter ihnen b^'iiuden sich meh­
rere edle Menschen, die sogar ganze Waggons 
Material spendeten. Die Mehr^^akil trug je-
do<si nnr durch eiuiae Dinar zur Gründung 
dieses großen Merkes bei. Aus diesem Wege 
nun ntögen alle ho6>herzigcn Spender, stien 
sie wohlhalbend, seien sie weniger begütert, 
den inniliston Dank entgenenne-hmen. selbst­
verständlich forderte dies».' Art de? Tamm-.!lns 
viel Uneigennützigkeit und Selsstverlen^img 
sowie einen nros^en Zeitanfw.ind, da sich an 
manchen Stellen die Türen erst nacli wieder­
holtem Klopfen öffneten. Die Geldunter-
ftützimgen sbauunen nur an? ^em Kreise 
Maribor, walrend Material nnch von Fir­
men aus'.srhalb unseres Kreises gc^p?ndet 
wurde. Co erlnelt die Liga z. V. Bauma­
terial aus Lsu'blsana, Svlit, Osisek, Zagreb, 
Iesenice, .^amnik usw. Die elektrischen Be-
leuickiltungskörver spendete die Firma P r e-
gan aus W i e n t!^ 

sSchluß folgt). 

m. Todesfall. In PobreZfe starb am IT. 
März nach langem, schmerzvollem Leiden der 
Staatc^bc.isnrbedienstete i. P. nnd .Hausbesitzer 
Herr Michael P e r s ch o n rm Alter von 
71 Jahren. Das Leichenbegängnis fand am 
14. M^r.^ auf denn lirchlichen Friedhofe in 
Poibrc ĵe statt. Die Erde sei rhin leicht! Den 
.HinterAiebeneu unser ansrichligstes Beileids 

m. Ter ZinSKeller und d!e Staatsange­
stellten. Voul Verein der .Hauseicientümer 
wird uns Ulitgeteilt: Wie unS vom Obmami 
des Lande'^ver^bandes der Haus- ulid Neali-
tätenbvsitzer in Ljuiblsana, .Herrn F r e l i h, 
lmitgeteilt wird, hat die Fiuanzdelegation 
Kr Sloivenien den Beschlus;, betreffend die 
Beî reiung ider Staatsi''̂ >.stellten von der 
<5ntrichtnng des Zins-Hellers, bereits sistiert. 
Aiiif diese Weise erscheint jede Eguilibrie-
ruug der stndtischcn Voranschl^ im c,anzen 
Staate i'nüerflüssig. 

nl. Gemeindcratssikunst. ?lin Donnerstag 
den 17. d. um 1? Uhr findet die Fortsetzung 

FeuiNeion 
Das unfel̂ lbare Mi tel 

Von Arkati Awertfchenko. 

Ich hatte eine junge, hübsche, seelengut?, 
l'londlockige Zrau. Eines Tages lag nielne 
Frau auf dem Diwan und las irgend ein 
Buch. Ich stand vor deul Spiegel und ver­
suchte uleinen l'iragen zllzuknöpfen, aber ich 
braÄ)te es nicht fertig. Wie ick) auch zerrte, 
die beiden Enden wollten nicht zusainmen-
gehen. „Verflucht!" rief ich wütend uud riß 
so hestig an dent Hemd, daß das Knopfloch 
riß. 

„Zunl Teufel... da haben wir die Besch?» 
rmdg. Das einzige Hemd." Ich ging zu mei­
ner Frau und sagte bittend: ..Schatz, sei so 
lieb und nähe mir das Ünopsloch zusam­
men!" 

Meine Frau I?ig ruhig weiter und sagte 
nach einer Pause, vl)ne aufzublicfen: „Nein 
lieber Freund, ich werde das nicht machen!" 

„Was heißt, nicht um6)en?" rief ich nerv 
vös. 

„Aus Prinzip. Näh dir selbst das.ffnovi-
loch zu!" 

„Aber Schai,-., ich kann wch nicht nähen. 
Dil weißt es ja." 

„Ja", sagte sie und senkte ihr Wp5chcn, 
„und deshalb unlßt dn es selbst uiachen. Ge-
wiß, ich könnte dir ja das Kno^ijloch selbst 

zullähen, aber schau, Schatzi, ich werde doch 
nicht ewig leben. Und wenn ich sterben wer­
de, so wirst du allein, ganz Verlasien auf der 
Welt stehen, und wenn dir dann WS Kno^.'f-
loch reißen wird, wirst du es mit Leichtigkeit 
zusammennähen können. Deshalb will ich» 
daß du das Kilopsloch allein reparierst". 

Ich war vml dieser Aufmerksalnjkeit ge­
rührt, drückte lneiner Fron die Hand und 
sagte bewegt: „Schatz, du bist so gllt ... du 
denkst sogar an jene Zeiten, wo du nicht 
ttlehr unter den Lebeilden weilen wirst. Wie 
soll ich dir für deine Liebe danken?" 

Die Frau seufzte, erwiderte kein Wort und 
vertiefte fich wieder in ihr Buch. Ich nahm 
eine Nadel, Zw-irî  und begann zu nKhen. 
l̂ eqen Abend war daS KlloPfloch zllsammen-
genäht. 

Zai lneinem Geburtstag schenkte mir ein 
Freund eine Krawa^tenn'̂ del mit einem Vril 
lanten. Als i.ch diese Nadel meiner Frau 
zeigte, riß sie mir erschreckt die Nadel auS 
der Hand und rief: „Nein, du darfst diese 
Nadel nicht tragen!" 

Ich fragte erblassend: '̂Sch.ihi, weshalb 
nicht? Warlln, soll ich diese Nadel nicht tra­
gen? 

Sie schaute niich an ulld erwiderte erregt: 
„Nein, uein, uuter keinen UnMnden. Wenn 
du diese Nadel tmgst, droht dir ständig Ge-
if'ahr. Die Nadel kann einein Tascheildieb 
auffallen, er kann dir irgen^vo auflauern, 
er kann dich s',r'erfaslel7, mißbandeln. . . 'dir 
die Niaidel nehmen, dich ti>ten.^ I 

„Was soll ich denn mit der Nadel ma­
chen?" fragte ich verizagt. ^. 

Sie dachte'̂ einen Augenblick mich unv sag­
te dann lächelnd: „S^tzi, ich weiß eillen 
AuÄveg. Ich werde inir aus der Nadel eine 
Brosche marhen lassen. Diese Brvs.he wird 
ausgezeichnet zu meinem blauen Kleid pas' 
sen!" 

Ich erividerte voll Scl̂ reck: „Kind, nlnn 
kann aiuch dich überfallen." Da schaute sie 
mich nlit ihren guten Augen an und riek: 
„Ausgeschlossen . . . mir passiert nichts. Die 
Hauptsache Schatzi, daß du a.m Leben 
bleibst!" 

Diese Güte entwaififnete mich inid ich über 
reichte ihr schiveigend die Nadel. 

G » 
Eines Tages, als ich nach Hause ka»m lmd 

ins Schlafzimmer trat, fand ich auf dem 
'Sessel eillen Zylinder. 

„Ein Herrenzylinder!" rief ich erstaimt. 
„Wie kmmlt ein Zylinder hierher? Wessen 
Zylinder ist denn das?" 

„Das ist dein Zylinder!" sagte rasch meine 
Frau. 

„Aber entschuldige Killd ... ich trage nur 
»veiche Hüte." 

„Jcij l)abe dir eine kleine veGerraschling 
mackien wollen und dir einen Zylinder ge-
kauist. Du wirst ihn doch, da er ein Geschenk 
von mir ist, ttagen? Ja?" 

„Sehr aichnerfsam, .^kind", beinerkte ich. 
„laß mal den Zylinder anschauen, litind, das 
ist ein getragener Zylinder!-

Sie legte ihren blonden B'ubikopf auf inei­
ne Schulter, schiniotNe sich salist an nnch und 
sagte ein weilig verlegell: „Siebst du, ich 
wollte dir ein Geschenk niachen, die neuen 
Zylinder siud so teuer, da habe ich einen 
Zylinder Mällig sehr billig ^loiulnen." 

Ich schaute das Futter des Zylinders an: 
WeshaW sind hier die Buchstaben I. L. D. 
Die ?lnsangÄnlchstabc,l meines Namens sind 
^och A. T.'A." 

Sie errötete ein wenig und s-tigte dann 
zaghaft: „Das heis^t: i.ch lie>be dich!" 

.Habe ich nicht eine gute Frau? 
« « 

„Nein, du wirst keiuen Weiu trinken!" 
„WeGvlb denn nicht, Kiud? Nur ein 

Gläschen." 
„Unter keinen Uuiständen. Tas könnte 

dir schaden. Wein verkürzt das Leben und 
ick, nlHchte nicht so jung als einsame Witwe 
durcl)S Lebl'n waildern. Setze dich hierher!" 

„Weslialb?" 
„Das Fenster ist ofsen. Es zieht, du kannst 

dich erkalten." 
„Unsinn, ich fnrchte mich nicht." 
„Aber ick' si'irckite mich. Dn kannst krank 

werden, sterben!" 
„Deine Soraen nm nncki sind rührend 

Tn bist nnrklich eine gute Frau. Kind gib 
mir ein Stückchen von der Torte!" — ..Nicht 
einen Bissen. Mehlspeisen lnachcn fett und 
das bleibt nick't oline Wirfnng aiif die t^e' 
sundl'.it. Was werde ick) ohne dich ansan­
gen?^ 
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der 3. ordentlicheit Gemeinderatsfitzung statt. 
Tagesordnung: Fortsetzung der Debatte üb«r 
die Tagesordnung der 3. ovdentlichen G> 
meinderatssitzung. 

m. Eine tweite U«ssühr«ng der ». S?«' 
phonie «Ml 17. MLrz. Unter der Leitung des 
Herrn Dr. Josof e r t n, Oberk«pellmeist«r 
der ?gl. DwifionsVapelle in Ljubljana gibt 
die „Glafbena Matioa" noch eine Reprise 
der 9. Symphonie. Herr Dr. ^erin feiert 
just an diesem Tage seinen 60. Geburtstag 
lmd da gerade er es war, der mit Ausfüh­
rung von Beechovenschen und anderen Sym­
phonien in Slowenien begonnen und sich 
aulch sonst auf dein Gebiete der Musik außer­
ordentliche Verdienste erworben hatte, ver-
anstaltet die „GlaP^na Matica" die Weite 

' Au?fführung der „Neunten" unter seinem Tak 
tievstock und ilhm zu Ehren. Am IS. März 
tritt sie unter seiner Leitung und mit seiner 
Kapelle in Ljutbljana auf. Zu den A-ufM« 
rungen sei noch bemerkt, daß stch die dout-
sch-cn Besucher der „Neunten" gefälligst die 
Aufllärunig in der Marbuvger Zeitung" 
voni 10. und 11. Marz nochlesen wollen. Der 
Originaltext der Schtller'sî n Ode „An die 
Frvltde" wird den Programmen beigegeben 
werden. Vvr beiden Auffjjiihrungen wird 
^rr I. A r n u S einen der Feier entspre. 
chenden «kurzen Vortrag halten. 

m. Freie Wohnungen. Folgende freie Woh 
mlngen werben vom erstinstanzlichen Wch-
îlgsgericht ausgeschrieben: s^ankopaniiva 

Ituca 12, 1. Stock, 4 Zimmer, Küche unid Zu-
gehör vom Mieter,Allbert Bicel; Ciril-Meto-
dova ulica 18, 1. Äock, S Zimmer, Küche u. 
Zubehör vom Mieter Leo NeugcHauer. Dies­
bezügliche Gesuche sind bis fpäteisiens Don-
nerstxtg den 17. März vormittags vorziüe-
gen. 

m. Verstorbene. In der Zebt vom 6. biS 
!Ä. März fi,rd «folgende Personen verschieden: 
Smo«di Maria, Schmiedsgattin, 52 Jahre; 
Saiko Rosa, Magazweursgatttn, 47 Jahre; 
Valzer Juliane, Magistvatsbeamtcnsgqttin, 
45 Jahre; K'raulanid Ivan, Portier, SS Jah­
re; KlemenLiö Felix, MagazineurSsohn, 6 
Monate; Strm8«f Ivan, Knecht, 23 Jahre; 
Prautert Therese, Dienistmöidchen, 82 Jahre; 
Juvan Iv«^, ^ndarmenSgattin, S4 Jah­
re; MedveSek Friedrich, Jahre; GlaviL 
Ivan, Maschlnenarbeiter, S1 Jahî  Flak 
Erna, Privatlehrerin. 24 Jahre; WeSeeMt 
Jo^e, SchlofftrSgattin, 73 Jahre; Wetzen 
bi«!^r Aloifia, Mnzevttochter, SX Jahre; 
Stancer Ludwig, Eisenb^beamtenSsshn, 
2 Jahre; Horvat Magdalene, Hilfsarbeiters­
gattin, 33 Jahre; ZupanSiL Leopold, Arbei­
ter, 26 Ja^; Stecher Vinzenz, GaMrt v. 
Besitzer, 62 Jahre; KoS Leopold, Besitzer, 
Joî ; Ntttgeba«er Leo-n, RegierungSrat, 78 
Jahre; Moli Simon, Eî enibah^, 81 Jcchre; 
Llnidar Hwoin, 87 Jahre. 

m. VorftShlinMnDe mit «Hallend mil­
der Witterung bescherte unS der Wettergott 
w der letzten Zeit. Mvn konnte auch be­
Merten, wß der Lenz bereits Anstalten 
mocht, bei uns einPHichen. TaVviesen 

ten — besonders an sastigen Stellen — fri­
sches Grün, und einzelne FrÄhlingMüher 
wagen an geschützten sonnigen Lehnen ihre 
BlütenVöpfchen hervor. In der warmen 
woihltgen Mittagssonne spielten Mücken. 
Hoffen wir, daß der Lenz bald seinen Ein­
zug hält, allerdings aus Wegen, die nicht 
Irrwege für die erwachende Vegetation 
sind. Gar zu rasche Entfaltung.mit nachfol--
genden Frösten Mre wach einem so üblen 
Erntejahr, wie es 19S6 war, so na!^zu das 
Schlimmste, daS unsere Landwirtst^t und 
den Oartenlbau trefsen könnte! 

m. Sine hochherzige Spende. Die Antitu-
berkulosenliga wurde Samstag abends davon 
verständigt, daß das KreiSantt für Aröeitsr-
verstcherung in Ljubljana mit Bewilligung 
des Ministeriums für soziale Fürsorge der 
hiesigen Liga einen Betrag von 18.500. Din. 
zur Zahlung der Ausgaben fü^ alle Türen 
und Türstöcke der neuen Wteilnng angewie­
sen hat, wodurch nun das Defizit aus 26.000 
Di«mi: gesunken ist. Der Ausschuß spricht auf 
diesem Wege seinen wärmsten Dmk «HS. 

m. verel« der Ofsizier« mtd MlitärbesM-
ten d. N. sowie deren WU»«« nnd Vaise». 
Um denjenigen Mibgliedern, welche den 
MtgliedKeitrag iftir das laufende Joihr noch 
nicht erlogt hoiöm, dies Ku erletchtern, wird 
der Ausschuß Poistlschecks zusenden, von wel­
chen Gebrauch zu machen HSslichst ersucht 
wird. 

m. MtzgeschiS eines Wiener I»«r«aliften. 
Dieser Tage zog ein Bricstaschenmarder dem 
Wiener Journalisten HanS G a d i l a im 
Schnellzug zwischen Spielfeld—Straß und 
Maribor eine Brieftasche mit 2760 Dinar. 

m. Eine Arn« sncht ihren Man«. Aus Za­
greb wird berichtet: Gütern erschien die in 
Maribor wohn^fte ZugSführersgattin ?lg-. 
nes L u b e j beinl hiesigen l̂izeikommissa-
riat, um das Berschwiiniden ihres SZjährigen 
Mannes Josef Lubej anzumelden, der sich 
bereits am 9. d. nach Zagreb begab, mit der 
Bemerkmtg, am selben Tage mit dem Schnell 
zug zurückkehren A» wollen. Lubej hätte n '̂ch 
am kritischen Tage den Dienst als ZugSfilh-
rer verschen müssen. Lubej, der ^s heute 
noch nicht ausgeforscht werten konnte, batte 
am S. d. vor der Wreilse den Betrag von 
2000 Dinar zu sich genommen. 
«. Verkch einer Brieftasche. Gestern frül 

ist am Hauptblchnhof eine Brieftasche mi 
Geld «nd wichtige« Dokumenten in Verlast 
geraten. Der ehrliche Minder wird gobej.'N, 
die auf den Namen RvdoLf TumPej lau­
tende Legitimation in unserer Rebaktion ab« 
zugeben. Das Gelb kann er behalten. 

IN. Ue Leiche a« rechte« Drannftr. Hen-
te vormittags wurde unmittelbar unter der 
Reichsbrücke von Passitmten eine menschli 
che Leiche bemerkt, die an einem von Fif^rn 
in den Grund der Drau getriebenen ^ahl 
angeschwemmt »vorden war. Di« Leiche wur­
de mittels eines Kahnes geborgen. Die I 
dentibät des Toten, eines ManneS Mischen 
40 und 50 Jahren, konnte nicht festgeskllt 

werden, weil die Leiche schon stavk in Ver­
wesung ülber'gMngen ist. Es dürste sich mut-
maßlicheräveise um einen verunglückten 
Flößer beM». Holzarbeiter aus dem Dvau-
tal handeln. Die Leiche wurde nach poltzei-
-amtlicher Aufnahme in die Leichcnkcmvmer 
des st^tffch'vn Medlhofes in PobreZje ge­
bracht. 

m. SetterberW. M ar ib or, 14. März, 
8 Uhr früh: Lustdruck 737, ^rmohygroskop 
752, Ten^e.rptu.r 4, Windrichtung NW, 
Bewölkung —, Ni«erschlag —. 

« Hallok Kabatett „Vvropa". Hallo! Mors 
gen Abschiedsabend des Exzentrtk-Duos 
GemertH. Hug o-H u g o, der inter-
nationale Komiker gastiert noch, vis zum 1. 
Aipril. Vom 16. März bis 1. April Auftre­
ten der größten Kcsbvrettsensotion P e t 
Henri. Trotz des Riesen-Lachprogrammes 
spielt a»ich noch doS russische Äilalai'ka-Or-
<^ter, welches vor Jahren mit größtem Er­
folge schon in Maribor auftrat. Die Dauer 
des ProgrammeS von S1 bis 3 Uhr fvüih 
und umfaßt dasselbe über 20. Progvaimm-
nulmnern. 329l 

Nachrichten aus Vtul 
P. Die Grippe-Epidemie. Im Bereiche der 

Bezirkshauptmnnnschast Ptuj liegen derzeit 
nach eintt StatisM 2^ Personen trank an 
Grippe darnieder. 

m. Die kommende« Veranstaltungen des 
Eportktndß. Wie wir erfahren, veranstaltet 
der hiesige Sportklub im Frühjahre ein gro­
ßes W a l d f e st und zu einem anderen 
Zeitpunkte eine Tombola. Aveifellos 
dArfte unsere BevöLterung den Plan eineS 
Waldfastes sreuldigst begrüßen. 

p. Stadtkins. Am Mttwoch, den 16. und 
am ?>onnerStag den 17. März gelangt der 
herrliche ZtiSuS-Großfilm „Variete 
m i t  G m i l  I  a  n  n  i  n  g s  u n d  L y a  d e  
P u t t i in den HauptWllen zur Bor 
sührung. 

Ich nahm schweigend aus der Dabatiere 
eine Zigarette. 

„Laß die Ziycrrette!" ries meine Frau. 
,LNrf sie Hort. Du weißt, daß Zigaretten 
schädlich für die Lunge sind." 

Mber Kind . . . eine einzige Zigarette!" 
.Leine einzige . . .  I c h  h a b e  ' d i c h  s o  l i e b . "  
Nach einem Weilchen sagte ich Au meiner 

Frau. „Ich gehe jetzt sort." „Wohin?" 
fragte sie. „Spayieren? Bitte, zieh den ^rbist 
Mantel an. O^e Mantel dar^t du nicht 
^rtgehen." 

Ich Mßte ihre feinen, schenalen Hände 
«rd sagte bloß: 

bist so gut..." 

Ost ftevte ich mir die Frage: ,Mie soll ich 
ihr für all die Mte danken? Wie soll ich 
î  beweisen, daß auch ich ein warmfÄhlen-
des Herz habe und sagte dann zu mir: „Wes­
halb bricht bei uns kein Brand aus? Wes­
halb dringen nicht in unser Haus Räuber 
ein? Hie wüî e sehen, wie ich sie aus den 
îmmnen auf meinen Armen heraustrage, 

Wie ich dann zusammenbreche . . . »der, wie 
ich, nachdem ich sie aus den Hänlden der 
Räuber gerettet babe, blutüberströmt zu 
ihren Füßen liege." 

Uder dann t<ruchten Praktische (bedanken 
auf: „Du bist ein Trottel, ein ( îst. S<!^n, 
dn wirst sterben und sie wird dann eine ar­
me, mwersorgte Wit,ve bleiben. Nein. daS 
d<^rif nicht sein!" 

Und da blitzte rn meinem Hirn ein bril-
lanter Gsdanke aus: „Ich werde mein L? 
Ken ans 50.000 Tollar versichern und die 
Jolizze zu Günsen meiner Frau ausstellen 

lassen!" 
Am selben Tage suchte ich eine Bevsiche-

rungsanswlt aus, erledigte alle Formalitä-
tm, beizahlte die erste Prämie und am A-
ben!d überreichte ich meiner Frau die Po-
lizze. Nach drei Tagen überzeugte ich mich, 
daß mein ganzes Leben bisher ew Nichts 
war, denn meine Frau überschüttete mich 
mit Liebesbeweisen. Sie war die reinste Auf 
merkfamkeit selbst. 

„Schätzt", sagte sie, „wilvst du veinen 
Wein?" 

„Danke", bemerkte ich unschlüssilg, „ich 
Hab« heute schon getrunken." 

Was Host du getrunken? Bloß zwei Fla­
schen, viel zu wenig. Wenn dir der Wein 
s:^eckt, so trink soviel d»» willst. Es ist ein 
Unsinn, zu entsagen. Und eine Torte habe 
ich auch für dich vorbereitet. Ja, und aus 
dem Schreibtisch findest du eine kleine Ue-
berraschung — eine Kiste mit schweren Ha-
vanna-Zigarren. 

Seit dem Tage, da ich meiner Frau die 
Polizze in die Hand gedrückt habe, lebe ich 
wie im Paradies. Ich esse die feinsten Tor­
ten, trinke die besten Weine, sitze beim offe­
nen Fenster, gehe ohne Mantel fort, rauche 
die schwersten Zigarren, 30 Zigaretten täg­
lich und meine Frau sagt kein Wort. 

Ist sie fein guter Kerl? 
Lieber Leser! Wenn Sie vi««e!cht Verhei­

ratet sind unid auch glücklich sein wollen, 
dann lassen Sie sich zu Gunsten ihrer Frau 
versichern und Sie werden diann UM herr­
lichste Leben fiiHrvn. 

Rachrichten ausGelje 
e Veechovenfeier i« «elft. Die hiesige 

»GlaSbena Matiea" veranstaltet am Sonn 
tag den 10. April im Hotel .Union" eine 
Hundertjahrfeier, L. van Beethovens. Aufge-
fichrt wird Beethovens »Neunte" unter L^-i-
tmlg des Dirigenten Herrn Dr. Josef S e-
rin in der Wichen Besetzirng wie w 
Lî ljana. Die Plätze können bereits jetzt re­
serviert werden. 

e. Grippe. amtlichen Angaben waren 
am 21. d. in der Stadt Celje 3, im Bezirke 
Eelje aber 1 Fall von Grippe zu verzeichnen. 

e. «rdeitSlosentuterstützmtg. Die ArbeitS-
bSrse in Celje gilbt bekannt, daß das Mini 
sterium für Sozialpolitik dem Großiupan in 
Maribor einen Betrag von I5.0v0 Dinar an­
gewiesen habe, der im Einverständnis mit 
den ArbeitsbSrsen in Maribor und Celje un­
ter beschäst^ngslose Arbeiter im Kreise Ma 
ribor als Unterstützung zur Verteilung ge 
langt. In Betracht kommen nur jene Arbei­
ter, die mindestens 10 Tage bei der Ar 
beitSbövse als arbeitslos angemeldet sind. 
Gesuche sind an den GroßZupan in Maribor 
zu richten und zugleich die FamUienverhält 
Nisse, Dauer der Aibeitslosigkeit und die Be-
vechtigungSgründe sür eine einmalige Unter-
stützmvg anzuführen. Die Gesuche müssen von 
der Gemeinde, bezüglich der Familienmit­
glieder aber vom Pfarramte bestätigt wer­
den. Die Unterstützungen müssen tts 1. April 
d. I. ausgezahlt werden. 

e. Gtudeutewikademie. Die Zweigstelle deS 
FerialverbandeS am Staatsrealgynmastnm 
in Eelije veranstaltet am SamÄag den L. 
April mn S0 Gr eine Akademie im hiesigen 
Stadttheater. 

c. Der Espempwhtrs des k^perantoklus in 
Celje wird erst im April eröffnet. Anmel­
dungen nimmt die Buchhandlung Goriöan 
u. LeSkovSek entgegen. 

e. Das Alpensest der Sann taler OrtSgruv-
pe des Slow. Alpenvereines, das am Sams­
tag abends im Hotel „Union" stattfand, ist 
zu den glänzendsten Beransöaltungen der Heu 
rigen Saison zu zählen. Beide „Union"-Z.Ue 
waren herrvch dekoriert und boten ein köst­
liches Bild eines lebhaften Alpenmarktes. An 
der Veranstaltung naihmen auch Gäste pu? 
Maribor, Zagreb und anderen Orten teil. 

c. Theateworstellung. Die Krek-Jugend 
gab am. So^nntag,, nachmittags im „Narodn-i 
döm" besitz zum sechsten Male das Volks-
Wck /»Die Grenzer" oder .Das unichuldige 

Opfer". Die Borsteltung war besonders von 
der Umgbung'Sevolkerung gut besucht. " 

c. Tod auf der Straße. Am Freitag mit­
tags brach aus der Vodnikgasse der 61jährige 
pensionierte Eisenbahner und Hau^Mer 
Alois (! a n ö e r aus Lava bei Eelje plötz­
lich zusammen. Beim Fallen brach er sich 
mehrere Zähne. Blutülici.strömt wurde er 
dann bis zum Stadtth-cciter urid später von 
dort in die Po!izeiti>achstulbe gebracht. Wäh­
rend des Transportes ins Krankenhaus erl<^ 
er aber einem Schlaganfalle. 

c. Vieh- und Krümermc-rkt. Am SamStag 
den 26. d. fî et in Celje ein jährlicher Vieh-
und Krämermarkt statt. ^ 

Das Schachturnier in 
New'?Ior» 

In der dreizehnten Äiundv des Newyorktt 
Sechsgroßmeistcrturniers vergrößerte der 
Weltmeister Capablanea seinen Bor­
sprung. da er, wie es bei iihm üblich ist, sei. 
ne Sipielstüvke besonders in der zweiten Tur-
nierhälfte zur Geltung bringt. Bisher hat 
der Weltmeister schon in drei Turnieren den 
d e u t s c h e n  G r o ß i n e i s t e r  S p i e l m a n n  
zum Gegner gehabt. In .Mi Begegnungen 
gelang es Spielmann, mit dem gefürchteten 
Gegner Au romisieren. Nun kanl es aber an­
ders. (^pablanca ging in einer Damen-
bauererös'snu'ng scharf ins Zeug, und er­
zwang nach eleganten Koittbinationen den 
Sieg. Der Weltmeister hat außerdem troch 
eine gute Hängeipartie gegen M a r s h a l l. 
Niemzowitsch hatte w!eder keinen 
guten Tag. In der franMischen Partie er» 
reichte Marshall die bessere Stellung, 
did nach sünfstÄndiger Kampjfdauer albge­
brochen wurde. Dr. A l j eck) i n ronrifierte 
in einem Dmnengabit gegen Dr. B i d mar. 
Der Stand lautet: Vcchablanca 9 und eine 
Hängepartie, Niemzowttsch 7 und zwei Hän­
gepartien, Dr. Aljechin 6 und eine Hänge­
partie, Dr. Vidmar 5>^, Spielmann 4)^, 
Marshall 4 und zwei .Häinge^rtien. 

Theater und Kunst 
Ratlonaltbeater in 

Maribor 
Reperwire 

Montag, den 14. Märh: Geschlossen. 
Dienstag, den 15. März um 20 Uhr: „.AuM 

Wohle des Volkes". Ah. C. CouponA. 

Mittwochs den 16. März: Gsschlossen. 
DonnerAtag, den 17. März: Geschlossen. 

-s- Die Premiere der ivper Madame 
Butterfly" verlegt. Wegen der Probm für 
die Konzerte der „Glasbena Matica" in Ma­
ribor und Ljubljana (16., 17. und 19. d. M.), 
bei denen Mtglieder unseres Theaters (Herr 
P. Burja, der Ghor und d«S Orchester) mit­
wirken, mußte die Pronriere der Oper Ma­
dame Butterfly" bis aus die erste Woche nach 
den lkonzerten verschöbe mverden. AuS dem­
selben Grunde bleibt das Theater aAch ge­
genwärtig einige Tage geschlossen. 

Stadttdeater ln Eelje 
S p i e l p l a n :  

Dienstag den 15. «März um 20 Uhr; ^Der 
ständige Gast". ^ „Boubouroche". «ast-
spiel des Rationaltheaters in ^udljan« 

Kino 
skfs'kikr Ksoslcool. 

Ein wirklich überaus netter, ansprechender 
der jedtm etwas bietet, ob er nun gerne 

der heiteren oder ernsten Sei^e hinneigt, ist: 

„Rixchen". 
In den Hauptrollen n>irken Tenia DeSni und 
Harry Lu dtke, welcher Umstand allein .cbon ge­
nügt. i.»n den Film sehenswert zu machen. Die 
Hai^dluttg bewegt sich, wie schon ausführlich be 
schriebe»', zum Grosfteil in heiteren Bahnen, abe, 
auch die tragische Seite ist in starker Note betont, 
wobei es sicher viele Tränen absetzt. Lenia DeStü  ̂



Nixchenaugen, ihr queckstlberiges Temperament 
finden neue enthusiasmierte Anhänger. Und 
Harry Liedtke? Nun, dieser Künstler ist unbe­
stritten der Liebling aller. Zu diesem flott ge­
spielten Film hat nun die Leitung des »Union"-
Kinos eine ebenso flotte echte Jazzbandkavslle 
engagiert, die den heiteren Filmteil mit herzer­
frischender Jazzbanid-, den ernsten Teil mit ent­
sprechend ernsteren Motiven begleitet und so skch 
der Filmhandlung verständnisvoll ans6)mil!gt. 
.Nixchen- ist wirtUch ein Film, der einen Äas-
jenbesuch verdient und ihn auch hat. 

v^«(Z-KM0. 

Ab heute Montag läuft im Burg-Kino wieder 
ein Film der heitersten, gediegensten Unterhul-
wng, und zwar: 

„Das süße 

nach Motiven der gleichnamigen Operette ven 
Leo Stein. In den Hauptrollen zwei Künstler, die 
für erstklassiges, flotteS Spiel garantiere^!: 
ny Neinwald und Paul Heidempnn, sym­
pathische Filmstars. Besehen St« sich die PhotoS! 

KI?t0 
«b heute Montag läuft im .Apollo-.Aino 

wieder ein Film von ganz besonderem Schmch: 
„Di« klei»e »«« Uchriet«" 

nach der gleichnamigen Komödie von Alfred 
Möller. In den Hauptrollen ehen wir den Lieb­
l i n g  d e s  K i n o p u b l i k u m s ,  d i e  a u S g e l a s i e m  v f f i  
O S w a l d a und Bivian «ibson, bekannt aus 
„Gräfin Marica". Weiters Georg Alexander, 
Alexander Mursky und veleska Stock. Es ist 
dies ein Film von ganz besonders heiterem Gen­
re und hat eine herzerquickende Handlung. Hüb­
sche Au^tattung. Die Photos 'besichtigen! 

Bis einschließlich Dienstag den d. gelangt 
noch der hübsche, schSu ausgestattete Wiener 
Schlager: ^ . G 

,»Der vras «»d tte ««>eei»e-
(i« ««fcha»» „I«« »eihe» vchft«" i» Me») 
zur Vorführung. i ^ 

Der nächste Film: «d De»tfchm«ifter 
Nr. 4", ein Werk von absoluter DurchschligZ-
kraft. 

Aran reich Wik keine 
frezkden Devisen 

I>r. P ar i S, März. 

Man hat vielfach gemeint: Fiiianzminist^r 
Poi « carö habe vor allem deshalb ohne 
Befragung dos Parlaments und ohne Ralifi-
zieruvg der SchuldenaHkommcn an England 
6 Millionen Pfund Sterling, an Amerika 
Millionen Dollar ausbezahlt, um endlich von 
diesen Ländern die Aufhebung der Kredit-
s P e r r e zu erlange,:: man loeiß nämlich, 
daß auf ldie Weigerung Frankreichs Hill, die 
Schuldenabkommen gutzuhciZjen, die amerika-
nilsche RegienlNH ein förmliches „embacio" 
über alle Kredite verhängt hivtle. Poincar^ 
wurde die Absicht zug?schri«?^n, durch eine 
große Aifleihc auf dein en-gltsch-amerikan!« 
schen GeHdiznarkte die S t a b i l i s i e r u n g 
desFrankens enÄgültig sicherzustel­
len. Wie Ihrem Korrespniiwnten offiziös init 
geteilt tvird, stellt dies olles nichts als müßi­
ge Kombinationen dar: Frankreich hat in die­
sem Augenblick nicht die geringste Lust, leillc 
Währung zu stMlisieren, und zstvar aus d-:m 
einfachen Grun'de, weil nieinand mit Zichcr-
heit ailgeben kann,, bei welchem Stabilisi:.'-
rungssatze die Stellung des Staates als In-
ßrenilchuldner nird die!d '̂r Exportwirtschaft am 
dosten aufrechterhalte,l werden kami. Noch un 
sinniger lei die Meldung, Frankreich such« in 
Ameri'a große Kredite nach und fordere 
zu diesonl Ende die .^bung des Enibarq): 
Rlcht nur hat Frankreich gegenwärtig keine 
fremden Kredite nötig, sonder« ße Pud di­
rekt unerwünscht und schSdlich. l̂in wenn 
der französische Staat gegenwärtig lloch eiile 
finanzielle«orgc habe, so fei es die: daß durch 
den Ileberfluß an fremden Devisen und daS 
steigende Angobot Markt zeriittet und die 
Ballk von Fra.î rei<h in die Lage vi.'vsetzt »vcr-
de, deren AuÄvechSlung gegen Papierfra,lkcn 
zu verweigern. Die Folge wäre dann natiir-
lich eine spekulative Nachfrage und eine,n?ue 

r a n k e n h a u s s e, die llnr durch das 
Mittel der I n flation eingedämmt,Ver­
den könne. Die frm/.'jsisch«' Wirlichn^t leide 
geraide genug lwtcr Franckurs, 
'̂r wakr^ck înlich nm emî e Pimlte ^ u 

hoch fei; vergebens habe sich die Bank von 
Frankreich bemüht, ihn durch unausgeschten 
Ankauf fremder Avisen uin ein ( îeringes zu 
drücken. Jetzt sei der Pmikt erreicht, wo die 
Vorräte an Pfmch und Dollars nicht weiter 
verlnebrt werden dürsten; wirft man solche 
durch Anleihen oder Kredite erneut auf den 
Markt, so drohe eine doppelt? Gefahr: eine 
neue kritische FrankenHmlffe und ein v>er-
schärifter Mangel an FrankendiSponibilitätcn 
Die Regierung, iso wird unS versick)ert, 'ei 
in dieser Richtum; sogar noch einen Schritt 
weiter gegangen und habe auf diejelligen ein 
heimiischen GroßiMustriellen einen Druck ans-
gelibt, die in letzten «Monaten auf den 
amerrkanifchen Märkten langfristige Kr^^dit-
operationen albzuschließen verbuchten. Es lvnr 
de ihnen ausdrücklich nahe gelegt, alle di.'̂ ie 
Verhandlungen abzubrechm, damit nicht auf 
privatem Wege der Damm durcf<br»chell wer­
de, den das Schatzamt ulld die Bailk von 
Frankreich zum Schuke des Frankens n a ch 
obenhin aujfgerichtet haben. 

Die ganze Angelegenheit hat aber noch ein 
mldereS, außenpolitisch bedentiaines oZesi s't. 
Die Maßnahmen znr „Dcvisenabw. l̂ir", die 
KkAenwürtig/ wie die Regierntlg selber vec-» 

sichert, zur ainerlkanischen Seite l̂ in getrof­
fen werden, müßten sich als unwirksam er-! 
w e i s e n ,  w e n n  d i e  Z a h l u n g e n  D e u t s c h - !  
lands infolge des Dalvesplanes zu einem 
großen Teil in der Form von D o l l a r s, 
Pfund ulld Goldfranken geleist-^t 
würden. Zum erstenmal erweist sich dadurch 
die Praktische Gofahr des Transferts auch 
vom Standpunkt ixs Empfänger st aa-
t e S aus; da bei der gegenwärtigen Wirt-
fchaftskrii'is in Frankreich die Naturalleiftun« 
gen ohnehin nur mit größter Milhe aufge­
nommen werdzll könnten und die geplanten 
Großarbeiten in den K o l o n i e n, an der 
Rhone usw. nur sehr geringe Aussicht 
haben, über das frei cheoretische Stadium hin 
auszukvlnmeu, wird durch die französische 
Regierung uziid durch den Finanzminister 
PoincarL selber die Ul?ausfüh?barkeit 
des Dawesplanes sozusagen ad absurdum Re­
monstriert. Nach den dringlichen politischen 
Problemen, wie sie ^enwürtig die Kulissen 
von G l̂rf füllen, wird man nicht umhin 
können, auf diese ungemein wichtige Angelt'-
genhsit nä^r einzugchcn; und es bildet eine 
der trc îfchen Ironien der Nachkriegsgeschich« 
te, daß das Kabinett des Mailnes, der unl ei­
niger Telegraphenistangen willen die Ruhr 
-besetzte und »mermeßlichez Unheil herauf!»:-
sc^or, nach wenigsn ?^ren geliötigt er­
scheint, den Milliavdcnlieferungen Deutsch-
lanids iln Nalne«? der inneren Wirtschaft und 
Finanzen Einhalt zu gebieten. 

X Saus« und verkaufsbeftinunungen sßr 
KriegSentschädißungSrente auf NatentShlung. 
In der l̂ ^neraldirektion der Staatsschulden 
werden Boftilnniungen für den An- invd 
Berkaul von Obligationen der Kriegs'.'nt-
'schadigungSrente gegen Raten.>ahlung aus-
geaiHeitet. Diese!^^stimnlungen wer^n für 
den ganzen Staat gelten: uird de,i Ratenlian 
del in Obligationen der KriegSentfchädigungS 

! rente wesentlich erleichtern. 
! X Vichtig fiir Jäger nnd Hiindler mit 
I WildfiAi». Am 2!. März findet in den 
, Räumlichkeiten der Laibacher Mustermesse 

der 4. Wildfell'markt statt. Die früheren 
Märkte haben bewiejsen, d>aß nnr hier Pr- îse 
erzielt »verden kölineil, die deni Welth«7.lidel 
entsprechen. Felle joder Menge und ieder 
Avt übernimlllt die Messeleidung bis zvm 
20. März. 

X Heu- und Ttrohmarkt. Maribor, 12. 
März: Heute haben die Bauern V Wagen 
Heu und 10 Wagen Stroh auf den Markt 
gebracht. Die Preis e waren für .Heu 
70-90 und für Gwoih S7.5/)_.r,Z Dinar 
ifür 100 Kilograinrm', H îohtlngsweise 1—1.50 
für die Gar^. 

X Vilanz der vefttrteichischen National, 
benk. Wien, 10. März. Die Oesterreichische 
Natiolialbailt beailtragt auf Grmlid des nun-
mchr vorliegenden Rechnungsabschlusses, 
wie bereits angekündigt wurde, die Vertei­
lung einer D i v i d e n d e von 10 Prozent, 
ebenso wie i. B. Der Reinertrag stellt 
sich mkf 15.2 si. B. 18.«) Millionen Schilling. 
Der Ke^vinnanteil des Institutes betragt 
1.7!i Millionen. Mit den dicSsährigen Zu­
weisungen betragen die Reserven 23.59 Mil' 
liolien Schilling bei einonl Mienkapitol von 
4 . ' ? . 2  M i l l i o l l e n .  I m  G e s c h ä f t s b e r i c h t  
wird hervorgehoben, daß ein erhebliches An-

d.'r kurzfristigen Verfchnldullg Oester 
reichs an daS Anslönd nicht erwünsĵ  wütk;, 

weil die heimische BolkÄvirtschaft zu stark 
von der Entwicklung der fremden Geldmarkt 
Verhältnisse abhängig und die Geld- nnd 
Kreditpolitik der Nationalbank erheblich be-
chinbert würde. Das.Hauptgewicht müßte in 
Zulkunft aus die Erlangung langfristiger 
Kredite gelegt werden. 

>< 7Sjährig«s JndilSu« der Budapester 
Handels, und «e«erbetammer. Aus Buoa-
^st wird berichtet: Die BlAiiapester Han­
dels- und Gewerbekainmer feiert ain 7. Äpril 
das Jubiläum ihres 75'sährigen Bestandes. 
Es wird eine seierliche Generalversamnilnng 
stattfinden, zu der die Vertreter aller aus­
ländischen Kammern eillgeladen wurden. Die 
Bltdapesker Kammer gibt lbei diciser ( l̂eî zn-
heit ein großes Werk, die 7l>lährige î ^e-
Ischichte der Kanrmer, k^raus. Dveses mönn-
mentale Werk wird nicht allein die Geschich­
te der Handelskammer, sondern die Geschich­
te der Entwicklung der ungarischen Gesamt-
Wirtschast in den vergangenen 50 Jahren 
enthalten. 

X Bruteier von fteirischen Htihneĵ u» Me 
Interessenten werden darauf anfmerksani ge­
macht, daß die Monate März, April bis 15. 
Mai die günstigste Brutzeit ist. Be! der Ab­
gabe von guten Bruteiern werden Heuer wie« 
der alle Bezirks-Viehzuchtsreferenten (amtli­
che Veterinäre, bziv. Bezirksökoncnnen) kosten 
los Ermitteln. Jedermann möge sich daher 
an sie um kostenlosen Rat wenden. In eini­
gen Bezirken stellten die Bezirksvertretungen 
auch Geld zur Bersügung, so daß eS dort 
möglich sein wird, auch kleinere Mengen von 
Eiern kostenlos an verläßliche Geflügelhänd­
ler abzugeben. 

-LI--

Schwurgericht 
In der Herbstschüvurgerichtssessic'N wurde 

bekanntlich der Bal»^knotensälscher P o t o 
n i k zu 20 Jaihren Ulld der W-otograph 
R upnik AU vier Ätonaten schweren Ker­
kers verurteilt. PotoSnik machte llun im Ker­
ker noch einige Anyaben, die Ru înik schr be­
lasteten, Vvechalb die Berhandlutlg gegell 
Rupnik wieder ausgenommen tvurde. In-
Alvischen ist aber, wie '̂ 'ir bereits berichte­
ten, der .Hauptzeuge Potoentt gestorl'en. 
Rupnik leugnet jede Schuld, drch sind die 
Angaben des Potoönik so genau, daß an der 
Schuld des Photograp^n Rupnik nicht ^e-

'zwelfelt wi?l̂ den kann. Nach ^r Belahultg' 
d e r  S c h u l d f r a g e  w u r d e  R t l p n i k  z u  n e u n  
Jaihren schweren Kerkers verurteilt. 

Sport 
SA«. — SD. Rapid 

4:0(3:0) 
Das Spiel, das gestern trotz des MlÄÜnsti-

gen Fußballwetters ansg '̂tragen wurde, brach 
te dem steirischen Meister eineit verdicnt.'n 
Eieg. Die Grazer, die erst Sonntag die Wie­
ner „Crickeler" mit li:i aib '̂ertigten, zei-neit 
sich von der besten Seite. Ihre Stürmerreihe 
(Fiodler, Sartori, Ptaeek, Gaber, Sin!o-
vitsch) war voll auf der ^>ös)e. Anfallgs s«ing 
es wohl nicht besonders, als inan aber warm 
wllrde, gab's ein überaus flüssiges Koinbina-
tionÄspiel, das jedoch inrmer offen war. Wohl 
unternahmen die Gäste die gefährlicheren ^ l̂n 
griffe, die vom fehr gut arbeitenden Hin1>?r-
spiel Rapids sehr gut abgewehrt wurden. Ra­
pid griff einige Male lMig an, der Ball 
wurde <^r viel zu weit vorgelegt und au-
Vordem bildete das Grazer Verteidigung?trio 
(Wicher, Keckstein lnit dem jugendlichen Tor­
mann Hkden) ein unüberwindliches Bollwerk. 
Immer mchr geivanneil die Gstst«, sich d^nt 
schwierigen Terrain airpassend, flac^ ivlü-
gelpasseS sorcierelld, die !l̂ rhand. Beson-
t^rS Fiedler (Rechtsaußen) brachte skl'ö-
ne Bälle vor. Jlnmer e«lger zogen sich die 
K r e i s e  u m s  R a p i d g o a l ;  T s c k  e r t  s  c h  e  
zeigte einige seiner hübschesten Paraden nnd 
l v a r f  s i c h  k a l t b l ü t i g  i n s  K o t m e e r .  B a r l o -
v i L arbeitete diesmal mit seltc îer Wucht u. 
sür Avei. Auch K u r z m a n n gab sein Be­
stes her. Der Angrisf der .Heimischen batte 
unter der schniachen Flügelbesetzung stark zli 
leiden. Bon den Gästen gefiel aln besten ihr 
Z e n t e r s t ü v m o r  P t a e e k .  

G » 

S p i e l v e r l a u f .  G .  ? l .  K .  h a t  A n s t o ß  
und tritt sofort in Aktion. Rapid wird gleich 
auf eine harte Probe gestellt. Das Spiel 
wird osfen. In der l!^. Minute bringt G a-
der durch ewen gut placierten Schrägs.-liiiß 
jeiutl Tarden in Nbrung. Die Gäste bleiben 

weiter i>n Allgrisi und beschäftigen die Flü­
gel durch ivcite Vorleger. In der 13. Minu­
te legt Sinrowitsch vonl rechteil Flü­
gel flach vor und BarloviL hat das Pech, l?ci 
^r Ab^vehr den Ball am Go^^lniann vorbei 
ins Netz zu befördeni. Ein heftiger Re^en 
bringt eine Berlchärfusig ins Spiel nnd 
knapp vor Schluß der Halbzeit erhöhen die 
Grazer den Stand auf .1. Nnch der Pause 
lassen die Heimischen etwas, nach und die 
Gäste können ein sein durchdachtes Pnßspi^'l 
vorsichren, dos sie öfters in gesährliche Nähe 
des feindlichen Tores bringt. Rapids ^tnrm 
»mtern'mmt nur noch einige sporadische Vor­
stöße, doch zu iveite Vorleger werden die iiche 
re Beute des Grazer l^oalmannes. Einen 
Freistosi an der Strafraumgrenze ver-nbt 
BarloviL Mld gleich darauf prallt ftin 
rasanter Elsmeterstoß an der Goallatte ab. 
Nun belagern die Grazer fast beständig l'N^ 
können delvStand in der 39. Minute allf 
4:0 stellen. 

G 

Schiedsrichter .Herr ö u p u t leitete daß 
Spiel zur vollsten Zufriedenheit. Besuch 
gen des Regens schlecht. 

: Der letzte Sportsonntaq in Maribor. 
Bis mlf das Freundschaftsspiel „S. V. Na-
pi'd—<ü. A. 5t'.", wurden sämtliche Beranstal-
tlnlgen zusoll^e der schlechten Witterung ab­
gesagt. Der (^^ländelauf der S. B. Rapid 
wur!^ ail-f nächsten Soniltag verschoben. 
: „Gradjanski" in Athen. Vergangenen 

Sainstlag spielte der bekannte Zagrober Fus^-
balolllch „Gradianfki", der sich au.f der Ruck-
rcise aus Aegypten befindet, in Alchen gegen 
„Pelopones", den Meister von Atheil. und 
erraitiji mit 2 : 1 einen knappen Sieg. Aln 
nächsten Tilge besiegten die Zagrober noch 
e i n e  A t h e n e r  A n Ä M ) l e l f  n t i t  3 : 1 .  

: Wiener Fußball. t>.^sterli gelangten fol« 
gende Meisterfchwt'.wettfpiele z,nr Austra­
gung: Adq.'rira—^Silnnlering 10 : l), Rapid— 
Vienna 8 : 1, Anftria—.Haloch 2 : 2, B. ?l. 
E.—Slovan I : 1, W. ?l. —Rud^olfÄiügel 
3:1. Der gestrige Tag litt stark unter dein 
Rogen. Tie grösUe Uel'erraschutig bildeten 
die anßerordelitlich hi^chen Sie^e Rapids nn.d 
Adinir-as. 

: Antwerpen—Rotterdam 2 : 2. Das 
Städtespiel Antwerpen—^Rotterdain, das ge­
stern in Antiverpen stattfand, blieb uncltt-
schieden. 

: Budapester Fußball. Nachstehende Mci. 
sterschastc^'ilx'ttfpiele f-rnden gestern ihre Aus-
tragllllg: F. T. E.—^Dritter Bezirk 5 : 0, 
Kispesl—Nenizery 2:1, Uspest-Hultqaria 
1  :  0  ( ! ) ,  B . i A a — „ 3 3 "  3 : 1 .  

: Prager Fußball. Gestern besiegte D. 
E. den Teplitzer F. (5. nrit 4 : 1 utld gen'aim 
dmnit die Liga-Meisterscs)«a>it dos D. F. P. 
und tan.n daiher an der künftigen Staats-
lnei'sderschaft teilnohinen. 

Fastenpredigt 
nach Patcr Ab7al)am a Santa Clara von: 

Otto Promber, Dresden. 

Ihr Iungfraaven solltet seyn wie ct?ne 
Weihnachlsgans, eyne gnte Gabe Gotte!.^, die 
nie schnattert. Nur Iietrachlet nicht die 
Mannslent' als solcher Art Geslilgel, indem 
Ihr wähnt, diei'e seyen dazu da, abgebriisn, 
gerilpst und gehörig ausgenounuen zu .izer-
de?i, bis «nchjZ nie*;7 driinien ist. 

Ihr Mailnslent solltet nicht seyn wie 
Radio-Sender, dessen Ausgabe >lur die ist, 
fortzupflanzen. Und Ihr Weib.?leut solltet 
nicht setin wie ein Emvfänger mit Lautspre­
cher und gleich zwon Anlfniipfungspunk^en, 
offt o<'en iMrspannt. 

Ihr Jnngfrawen und FrmlX'u aller Art 
des Volks und jeglichen Standes solltet ?eine 
üble Lampe se»in, die iminerdar gep'i^M 
»Verden muß, frisch an-fgefüllet nnd die in 
Ennenl fort ausgeht. Solch kt>ne des Abends 
wohl lenchtende Erscheinung steht tagsüber 
osst müßig da: schi)ue Glocke mit oder uhne 
Schirm, sogar mit Zvlinider, indem den 
Mannesleut ja alles nachgeahlliet werden 
mnß. 

Ihr Mannesbilder solltet nicht sevn wie 
der .Hirtenbub, der es vornehmlich mit 
Rindsvieh nnd Scl,'afe,t hält, manchen Sei-
tenspr^lng tllet und jeglicher Gans lmchlaus. 
fet. Darumb braucht Ihr noch leiiu Maichi-
nenMeifter set)nd, der alte Schraub^'n an­
ziehet, nach den N^uttern schauet u,sd alle 
.Hebel in Bewegung setzet, damit Euere M»' 
sckine laufst. ^ ^ . 
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fr»ne l^»rldos. LI»VN> trg IS. 

kiSU »INAOl»?»ytl kß«U GiNgOWngtl 

Kleiner Anzeiger. 

VerfchtedeneO 

Stosfknöpse versertiqt wieder 
billiger Plankl, Tattcnbachova 
iilica 1V/3. Unzerbrechliche, lost« 
freie, schöne Reißnägel werden 
dasi^lltst erzeutiN Z118 

IMMIlI 
eröffnet. KoSaki-LajterSberg. 

3231 
ttebernehme Wäsche zum wa­
schen und bi'ls^üln. Cvetliöna uli 
ca 3. 3262 

Schön. Zimmer und Küche, elek» 
trisch^'s Licht, wird flstciuscht fle-
s^en kleinere Wc>linunfl. Antrci« 
fle unter «Ablöse" an die Vw. 

3273 
Piroter die besten Tep­
piche, bei Karl Preis, Maribv?. 
Gosposka ul. 20. 3137 

A« ko»fe« gesttchl 

Eine qut erhiltene Dezimal»»« 
ae bis Kq. zu kaufen ne« 
sucht. Adr. Veno. 3110 

Badeoftn 
In flutem .Zustande zu saufen 
flesucht. Anträqe mit Preisanfla» 
be unter .Badeofen^ an isie 
Verw. * 

Ein schöner WirtschaftSteppich 
lGröße 3X4) zu kaufen gesucht. 
Anfr. bei Kaufmann M. Ber-
dajs. Trg svobode^ S2ö3 
kaufen Sie am besten und bil­
ligsten im Möbellaqer veretniq» 
ter Tifchermeister, Maribor. Go 
sposka ul. 20. Preislisten gratis. 

3133 
Gut erhaltenes Mnderalttsrbett 
zu kaufen gesucht. Anträge unt. 
.Ruth" an die Verw. 327« 

I» «rt«»?!»» 

S weiß« Ltür. Kaste«, 2 harte 
polit. Kasten, 10 Betten, zusam 
menlegbares Eisenbett 150 Din. 
neues Taselbett, 14 Z^immerses-
jel, Roßhaaruatratze, Afrikma« 
trade. Toilettrtischerl mit Mar­
mor 100, Polster. Tuchenten. — 
Anfr. RotovSki trg 3/1 links, 

3238 

Patent-Diwan, auch als Bett 
verwendbar, zu verkank«'n. Li-
eel, Frankopanova ulica 12/1. 

326S 

Gut erhaltenes Herrenfahrrad 
billig zu verkaufen. Frankopnno 
va ul. g. Tür 1. ?'250 

Strickmaschine preiswert zu ver­
kaufen. ev. mit Strickunteri-icht. 
Ndr. Verw. L223 
Garte«erde umsonst abzugeben. 
Mariborska feSna industrija. Zko 
roiika cesta 4g. 2V79 
Äwei Kleiderkasten und ein ei­
serner Ofen zu verkaufen. Adr. 
Verw. liLIS 

,^u verkaufen Waldpflanzen. 
Fichten, Führen, vorzüiil. Ware. 
Preislisten auf Verlangen. Gut 
Radvanse. P. Maribor. li176 

Weinpartstecken, gespalten, zu 
verkaufen. F. Ussar. Glavni trg 
Nr. 1. ^S273 
Anzug, Kammgarn, blau, billig 
zu verkaufen. Anfr. bei S. P. 
Maröec, Tattenbachova ul. 16. 

3222 

LörchensSule» und Lattm silr 
Zäune hat am Lager: Marbur­
ger Holzindustrie. KoroSka cesta 
40. Dortselbst auch Gartenerde 
umsonst zu haben. ?23v 
Wkchtia für ^rten- und Guts­
besitzer! Wegen Räumung eini­
ger Parz-'Nen.unserer Baum­
schule werden Aepsel- u. Kirsch­
bäume s2—3iöhr.) fe nach Qua­
lität zum Preise von 3 bis 12 
Dinar nach unserer Wahl ver­
kauft. Versäumen Sie nicht die 
Gelegenheit, sich fetzt im Früh« 
ling mit billigen Obstbäumen 
tzu versorgen. „Vrt^' DZamonsa 

Cie.. G. m. b. H.. Maribor. 
S0ü« 

Niihmafchio» billig zu verkaufen 
Cvetliöna ul. 8 im Hofe. SR3 

WOUW^UlUW 

Woh««««. 4 Zimmer. Badezim­
mer, Dienstbotenzimmer u. Zu-
gehi^r vermietet sogleich Pokof-
ninski zavod. Kralfa Petra lrg. 

3009 

An grösserem Industrieort und 
Marktgemeinde im Miefital 
wird ab 15. März ein Geschilfts« 
lokal samt Wohnung verpachtet. 
Anfragen zu richten an Gast?iof 
„Post , GuStanf. 
BSSerei ist zu vergeben. Adr. 
Verw. M37 

Leeres Zimmer, fepar., elektrisch. 
Licht, an einzelne Person zu ver 
mieten. Stroßmaserjeva ul. 13. 

3119 
Wohnung» 3 5timmer, Kkche u. 
Zubehör, sofott zu vermieten. 
Auskünfte erteilt Posojilnica. 
Stolna ul. S. Alis 
Möbl. Zimmer, separ.. elektr. 
Licht, sofrt zu vergeben. Kre-
kova^l. 14^v. N2V7 

Mehrere Herren oder Z^r l̂ei» 
nerden auf Wohnung, ev. <^uch 
auf Kost genommen. Tvetlikna 
ul. 8 im Hofe^^ K2S4 
Möbl. Zimmer, separ., nahe 
Bahnhof an ein Fräulein zu 
vermieten. Adr. Verw. 32S4 
Mn möbl. Ztmmer für einen so­
liden Herrn Bahnhofnähe. Anfr. 
Verw. .'i2S1 
Kleines Zimmer ab li^. März 
abzugeben. AranLißkanska ulica 
21. Tür 4. 3265 

Möbl. Zimmer sofort zu ver­
mieten. Adr. Verw. ^ ^272 
Kabinett billig an ein Fräulein 
zu vermieten. Anfr. Ob Zelei-
nici S. Part. 32^1 
Zimmer und lkllche mit Zuge-
hör sogleich zu vermieten. Adr. 
Verw^ ^ 
Rein möblierte«, separ., sonnig. 
Zimmer zu vermieten. Gosvosra 
ul. ü2. Part. linkS. 5260 

GrolieS möbl. Zimmer mit elek-
trisl^m Licht, separ. Eingang z. 
vermieten. Wildenratuerjeva ul. 
6/1. 3270 

Metal . vuhmelstei, d«r ouch 
mitarbeitet, für sosortigen Ein­
tritt nach Zagreb gesucht. Nur 
erstklasiige Bewerber, fugosliwi-
sche StaatSbsirger. wel^ nach­
weisbar erfolgreich tätig waren, 
wollen ihre Offerte an die Ver­
waltung unter. ^Metalurgifa" 
richten. 3246 
Suche zu meinen 9- und 7iähr. 
Buben und 3iähr. Töchterchen 
intelligete deutfche Erzieherin.! 
die bereits in solcher Stellung > 
war. Dr.Mdolf Dukay. Stara 
KansiZa, Baöka. i.'245 
Ein Lehrlung« wird für Restau­
rant .Grajska klet^' gesucht. 

3098^ 
Tkchtiae» Gärtner, verheiratet, 
im Obstbau versiert, sucht Gut 
Radvanse, P. Maribor. '^177 
Zuche ein ernstes Kindersritu-
lein zu 3 Mädchen 12, 6 und b 
Jahre, für den 1. April. Offerte 
mit Photographie an Ludwig 
Schlesinger, öakovec. 3172 
Kontorist, deutsch - slowenischer 

Elegantes, streng separ. Zimmer Maschinschreiber, Stenotyvist, f. 
zu vermieten. Gosposka ul. b2/2. Getreide- und Holzgeschäft ge-

3279 1 sucht. Offerte unter „Medjimur« 
Kabinett, elektr. Licht, ab 15. z. die 
zu vermieten. Kopitarjeva ul. V. 

3230 
Tapeziererlehrjunche wird aufge­
nommen. Gosposka ul. 20. 

Möbl. Zimmer sofort zu per-
mieten. Tattenbachova ul. 18. Mildchen silr alle«, das auch ko. 
Part. Tür 1. 3234 kann, mit IahreSzeugnissen 

l zu Ehepaar gesucht. Slovenika 
ul. 29. ^^275 

I» «Wie» Jeftuhi 

Wohn«««, I bis 2 Zimmer. Kü 
ch« und Zubehör, auch außer d. 
Stadt, trocken und rein, per so­
fort gesucht. Osferte unter „Zwei 
Personen" an die Verw. 

JorresP«»»«! 

Mevogslvch« 

AltPe«Iio«ist mit schSner -inge­
richteter Wohnung und Ga.ten 

32Ä ^ucht Pensionistin zum gemein­
samen Haushalt. Anträge unter 
„Alt-Pensionist"^ an die Veno. 

S134 
Herr wünscht Bekanntschaft mit 
fesl̂  escher Dame von voller Statur. 
Strengste Diskretion Bedingung. 
Anträge mit Angabe der Zulam-
menkunft unter „Gegenseitiges 

sucht baldigst Stelle. Unt. „Tüch­
tig" an die Verw. ^247 
Tüchtiger Gärtner sucht baldig' 
Stelle. Gefl. Zuschr. zu richte 
an Gupfleitner, Schneidermeist 
^ribor, Melfska^sta VI. 815^ 
H«uSmeisteri« ohne Kinder suchi 
passende Stelle per sofort oder 
später. Adr. Verw. 3257 
Tüchtig« Zahlkeinerl« mit Kau-
tion sucht ihren Posten zu än­
dern. Unter „Zahlkellnerin" an 
die Verw^ ^ N25^ 

Ein 15jShr. Mädche« sucht bri 
kleiner Familie oder zu einem 
Kinde unte^ukommen. Na 
ObreLju 21, Studenei. Fr. Ba­
cher. SS8i» 

Bewahre! euer Vieh vor der Krätze 
und heilet sie mit 

einziges anerkannt sicheres Mittel, 
bevor es nicht ganz vernichtet ist, 

da sie sonst 
ohne KS' tk und Schafe 

bleiben können. 
Vom Ministerium für Volksgesund­

heit vorgeschriebene Preise: so»? 
Kleine Kapsel für Schafe Din Z'5() 
Grobe Kapsel für Rinder Din lv'öO 

Erhältlich in Apotheken. 
Nehmen Sie immer diese Kapsel, 
aus welcher das Wort „Dlstol" 
eingeprägt ist, da nur das echte 
Dtftol sicher wirkt, auch bei Tieren, 
die ^on heiser stnd. Im eigenen 
Interesse gebrauchen Sie die Dosen 
und hüten Sie fich vor Nachahmungen. 

IlMl!.lI.IlMzc 

ShrenSrklSrung. 
Franz Nekrep, Bchnboamter w PoVreLi?» 

Zerkovska cesta 31, widerrufe al» unwahr 
alle Wer Ljudmtla'KurbuS am 8. Mkrz d. 
I. in PobreLje öffentlich vorgebrachten Be-
fthuldiffungen und danke khr, daß fte von der 
Klage Absband genommen hat. 32S7 

Fra«z Nekrep. 

ßvnlM 

«MM 

Kompagnon 
stiller oter mlttStiger, mit größerem Ne-
trag für ein gut gehendes sehr rentableA 
Geschäft wird krancheitShalber gesucht. An­
träge unter „Kompagnsn LlX)" an die Ver­
waltung des Blattes. 50SS 

)05. »08MML 
»««d«», SIyGAlM 

Ästt ilit IMpl Mil'I 

Gewes. administr. Mech«««st»» 
Unteroffizier mit Sprachenkennt­
nissen wünscht in einem FabrikZ-
oder Privatunternehmen für 
Kanzleidienste unterzukommen. 

Adr. Verw. t»2iW 

Änferale hadea 
In der Marbueaer 
ÄeNuna den größten 

Erfolo. 
oin»? 22'— in allen 
^oäekarben bei /^nics 
l'rsun in ^«ridor, 
Orajski tr^ 1. 2958 

XnlSiSlIek cke, locke» unserer xelletiten lockter. 
derv. Lckvester, cka» I'rßuleins 

? r t V l» t I e Ii r e r I n 

vurcke UN» soviel Lufrlctitlxe» veiieick xutels, cksS vir 
nuöer8t»ncke slnck, uns dei jeckem Linrelnen sieisün 
lick lu t>eck«nken. ln unkerem nsmenlosen Lc^imesee 
v«ten uns cki« veüelädeieuxunxen lum Irost, 
bitten vir «lle, «lie uns unsere »ckve»»ten 8tunclen 
eileiclitert listien» «uk cklesem >Ves?e unse»e» V«nl< 
entgerienrunekmen. — kesonckei» peck«niien vir uns 
dei öen ^er/ten unck 8ckvesteln cke» kiesixen Kksn-
Iienk»i»e» tttr ikre »ufopferunsssvolle vor »Ilem 
dei lierfn piimstius vr. l)ernt>vS«Ic kllr »eine deispiel 
lose l^ürsorj^e sovie de! clen ^elZten. Sekunckür^ret 
l)r. 8tor unck vr. k^euvirtk. -- ?um Lckwsse cksnken 
vir ckem l)omvi>r»r liefrn Ikave Wi' ckss teieilieke 
I?eaulem» ckie isklretciien Kranr» unck ölumenspencken 
unck noc^msii >l»en fenen. ckle «nseler xelletiten. 
uaverxeüiteken lockter ckie letzte Line ervtesen kitien. 

ffsmlNe 
^akidvr. >m 14 l9S7. 

»Gl 

» o V « r« I 

bei Ver8topiu»xen u. 0»rm-
dlkkunxen, bei »cklecktem 
fuaktlonleren äer ve«lAr» 
me, dei Mmorlioläea, 
^rterleosklerose u. 5. v., 
virkt vorillxlick cter b1ut> 
ertrisckencle u. dlutrelnixenäe 

»» 

0 ^ ?  
?>», veU « 

«I 

I. »Ne fremäkürper >m measeklteken KSrper 

auNüzt, 2. sie »u» äem KÜrper «atiervt unä 

3. äen x»nTen Orxsnismus »tkrkt uvcl erneuert. 

^rbSItlick in allen ^potkelcen. 

8le ikn irxen6vo nickt erlialten, so »en6en 

Lie VI» SO'— clirelct «n die ApVßlKGltG 

vonLck ll,nen ein 

pgket ?GG okne vettere 

Kosten einxessnät virä. 

(Zenerslckepüt lür ^arit>«: 
KW«M«kG ßeD 2O. 

I'ttr l̂ tu i Kpotl»«!»« Xe. vr»R»«. 

Ldokro^skteur uv«I?Ür6ie I^eclslttlol versntvortUeki: ^VO svur nsNst. für äen Nern,»s'̂ s l̂)er unä äen vruck verantvortNcd: Vlrvlctar 
— veicio Makinkskt In ^srid«u^ 


